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Anzeigen⸗Annahme für die abends er⸗ 


J007. 


Du en des Himmelfahrtsfeſtes | Stimmen, was große Heiterkeit hervorrief. 
erſche 


die nächſte Nummer 
unferer Zeitung Freitag nachmittag. 


Cagesſchau. 


In parlamentariſchen Kreiſen ſpricht man von 
einer Kanzlerkriſis. 


Es wird angeſtrebt, auch den Mitgliedern des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes nach 
Analogie der Reichstagsabgeordneten ſtatt der Diäten 
Anweſenheits gelder und freie Fahrt auf der 
Eiſenbahn zu gewähren. 


10 1 on 5 a a 9 raun⸗ 
weig gilt jetzt Herzog Johann recht von 
Mecklenburg. 5 


* Der Erzbiſchof von Pamberg hat dem katholi⸗ 
ſchen Pfarrer Grand inge die Annahme einer li be⸗ 
ralen Kandidatur als Unnöglihkeit bezeichnet. 


* Die Königin von England iſt jetzt auf 
Reifen gegangen. 


Die Unterſuchung über die Urſachen des Grube n⸗ 
unglücks in Courrières hat mit Niederſchlagen 
des Verfahrens geendet. 


* Der Bruder des Sultans von Marokko 
hat feine Ausrufung als Gegenſultan abgelehnt. 


Ueber die mit ' bezeichneten Nachrichten findet 
näheres im Text. “> 


Kaller und Kanzler. 


low einen „Knax“ zu 
wurde — vielleicht von über 
des Reichskanzlers — die 
Behauptung verbreitet, Fürſt Bülow hätte dem 
Kaiſer von der Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens an den Fürſten von Monaco abgeraten. 
Daran ſchloſſen ſich neue Gerüchte über Meinungs- 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Kanzler. Jetzt ſchreibt der „Fränkiſche Kurier“: 

Angeblich ſollte Fürſt Bülow dem Kaiſer 
von dem Plan der Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens an den Fürſten von Monaco ab⸗ 
geraten und für den Fall, daß der Kaiſer denn⸗ 
noch den Plan aus führe, feine Entlaſſung 
angeboten haben. Es handelt ſich hierbei um 
ein Gerücht, das in Hofkreiſen umging, aber 
in politiſchen Kreiſen gleich auf ſtarke Zweifel 
ſtieß, weil man ſich dort ſagte, daß Fürſt Bülow 
wegen einer ſolchen Aeußerlichkeit ſchwerlich in 
Meinungsverſchiedenheiten mit dem Kaiſer ge: 
raten ſei, wenn er auch ſchon ſeine beſonderen 
Gedanken darüber gehabt haben möge, wie 
das bei vielen anderen Leuten ebenfalls der 
Fall war. Wenn Fürſt Bülow ſich genötigt 
ſehen ſollte, über kurz oder lang ſeinen Abſchied 
zu erbitten, ſo werden ihn dazu ganz gewiß 
nur Rückſichten auf ſeine Geſundheit beſtimmen, 
nicht aber gelegentliche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten mit dem Kaiſer. In dieſer Be⸗ 
ziehung ſpricht man jetzt in Kreiſen, die dem 
Reichskanzler durchaus freundlich geſinnt 
find, viel von dem Eindruck, den ſein 
Auftreten bei der jüngſten großen Erörterung 
im Reichstag über die auswärtige Politik ge⸗ 
macht hal: So vorzüglich Bülow geſprochen hat, 
ſein Ausſehen hat niemand gefallen, am aller⸗ 
wenigſten denjenigen, die Gelegenheit hatten, 
ihn aus der Nähe zu beobachten.“ 

‚Diejes „Dementi“, das von einer „dem 


ſcheine. Dann 


Reichskanzler durchaus freundlich geſinnten“ 


Seite ausgeht, ſcheint, wie das „B. T.“ ſchreibt, 
kaum geeignet, die Kriſengerüchte aus der Welt 
zu ſchaff en. a 


Der „Block“ begrüßte das Reſultat der Wahl 
mit lautem Bravo, ebenſo die Erklärung 
Kaempfs, daß er die Wahl mit Dank annehme; 
auf der äußeren Linken begnügte man ſich 
mit ſchwachem Ziſchen. Die Vorlage über das 
Handelsabkommen mit Amerika wurde mit 
ein paar Sätzen vom Grafen Poſado ws ky 
eingeführt. Die Redner der einzelnen Parteien, 
die ſich kurz zu der Vorlage äußerten, ſprachen 
ſich für Kommiſſionsberatung aus. Faſt alle 
Redner bedauerten, daß wir Amerika ſo viel 
Zugeſtändniſſe gemacht hätten, während für 
unſere Induſtrie und Landwirtſchaft herzlich 
wenig abgefallen ſei; die Vorlage ging an eine 
Kommiſſion. An der darauf folgenden Be⸗ 
ratung des Marineetats beteiligten ſich nur 
einige Redner, ebenſo bei der 2. Leſung betr. 
Erweiterung des Nordoſtſeekanals. Die Kom⸗ 
miſſion hatte hier die unveränderte Annahme 
der Vorlage empfohlen, wonach das Haus ſich 
auch richtete. Den Schluß des Tages bildete 
Beſchlußfaſſung über die Wahl des Abg. 
v. Richthofen, die trotz der Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Kommiſſion ohne Debatte für 
gültig erklärt wird — gegen die Stimmen der 
Blockgegner, die das Ergebnis der Wahl mit 
lautem Gelächter aufnahmen. 


Sitzungsbericht. 

Das Haus wählte geſtern den Abg. Kaempf mit 
192 von 333 abgegebenen Stimmen zum zweiten Vize⸗ 
präſidenten wieder. f 

Abg. Kaempf nimmt die Wahl dankend an. 

Es folgt die Beratung des Handelsab⸗ 
kommens mit Amerika. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt, das 
gegenwärtige Handelsabkommen möge die Hoffnungen 


in vielen Fällen nicht erfüllt haben. Manche Be⸗ 
ſchwerden unſerer Exporteure würden gemindert oder 
beſeitigt werden, aber dieſes Abkommen ſei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur ein Proviſorium, abgeſchloſſen zwiſchen 


zwei Staaten, die auf wirtſchaftlichem Gebiete aufs 
engſte verbunden, abgeſchloſſen, um für beide Teile eine 
gleich nachteilige Unterbrechung oder Gefährdung der 
Handelsbeziehungen zu verhindern. Auch die Regie⸗ 
rungen könnten dieſes Abkommen nur als erſten Schritt 
betrachten, um auf dieſer Grundlage zu einem de⸗ 
finitiven Abkommen mit den Vereinigten Staaten zu 
gelangen. 

Abg. Herold (Ztr.) bedauert, daß jetzt wieder nur 
ein Prooiforium vorgelegt würde; in dieſem würden 
Amerika weſentliche Zugeſtändniſſe gemacht, während 
Deutſchland wenig gewährt werde. Er beantrage Ueber⸗ 
weiſung an eine Kommiſſion 

Abg. Graf Schwerin:Löwig (Konſ.) ſtimmt der 
Kommiſſionsberatung zu. RR 

Abg. Kaempf (Fri. Vpt.): Seine Partei ſei ber 
reit, ohne Kommiſſionsberatung der Vorlage zuzu⸗ 
ſtimmen, wenn ſie der Kommiſſtonsberatung auch nicht 
widerſprechen wolle. 

Abg. Dr. Streſemann (Natl.) erklärt, ſeine Par⸗ 
tei mache ihre Haltung von der Kommiſſionsberatung 
abhängig. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) begrüßt es, daß es zu 
einem neuen Vertrag mit Amerika gekommen iſt, 
wenngleich die Vorteile dieſes Vertrages nicht groß ſeien. 

Abg. v. Dirkſen (Rpt.) erklärt, die Hurraſtimmung 
der Freiſinnigen und Sozialdemokraten mache ſeine 
Partei nicht mit. Sie begrüße es, daß es nur ein 
Proviſorium ſein ſoll. 

bg. Böhme (Wirtſch. Vgg.) ſpricht ſich für 
Kommiſſionsberatung aus. Die Vorlage geht alsdann 
an eine 28gliedrige Kommiſſion. 

In fortgeſetzter Beratung des Marineetats 
wird zunächſt die Reſolution Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg betr. Schaffung von Einjährigen⸗ Zahnärzten und 
Marine⸗Zahnärzten angenommen. 

Hierauf wird der Reſt des Etats nach den Vor⸗ 
ſchlägen der Kommiſſion bewilligt. 

Der Etat für die Expedition nach Oſt⸗ 
aſien wird ohne Debatte genehmigt. 

Es folgt die Beratung des dritten Ergänzungs⸗ 


etats für 1907, Verbreiterung des Kaiſer⸗ 
N 
bg Dietze (Soz.) ſpricht die Zuſtimmung ſeiner 


Partei zur Verbreiterung des Kanals aus. 

Abg. Spethmann (Freiſ. Vpt) erklärt die Zu⸗ 
ſtimmung ſeiner Partei zu dem Ergänzungsetat. 

Ohne weitere Debatte wird der Etat (15 
Millionen) einſtimmig genehmigt. 

Ohne Debatte findet Abſtimmung über den 
Antrag der Kommiſſion ftatt, die Wahl des Abg. 
Frhrn. v. Richthofen ⸗Damsdorf (Konſ.) 
für ungültig zu erklären. 

Das Haus beſchließt jedoch die Gültig keit 
der Wahl. 

Es folgt die dritte Leſung des Vertrages 
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der 
Schweiz über die Beglanbigung öffentlicher Ur⸗ 
kunden. Dieſe paſſiert ohne Debatte; ebenſo die 
erſte und zweite Leſung der Uebereinkunft mit 
Frankreich, betreffend den Schutz an Werken der 
Literatur und an Photographien. 

Nach Erledigung von Petitionen, die für die 
Erörterung im Plenum ungeeignet erſcheinen, wird 
die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben der 
afrikaniſchen Schutzgebiete, des Schutzgebiets Neu⸗ 


Guinea, Karolinen, Palau, Marianen und Samoa 
ohne Debatte an die Rechnungskommiſſion verwieſen. 
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Abgeordnetenhaus. 
Das Haus ſetzte geſtern die zweite Beratung der 


Berggeſetznovelle fort und nahm nach 
längerer Debatte Artikel eins in der Faſſung der 
Kommiſſion an, wonach dem Staate 250 Maximal- 
felder zur Gewinnung von Steinkohle vorbehalten 
werden ſollen. 

Ohne erhebliche Erörterung wurden dann Artikel 
zwei bis vier genehmigt. 

Ohne weſentliche Debatte wurde der Reſt des 
Geſetzes mit einer von der Kommiſſion beſchloſſenen 
Reſolution angenommen, welcher die Regierung zuge⸗ 
ſtimmt hatte. 

Danach ſollen getrennte Behörden für den Betrieb 
der Bergwerke und für die Ausführung des Berg⸗ 
geſetzes geſchaffen, ſowie eine wirkſame Rechts kontrolle 
gegen die Entſcheidungen der Bergbehörden eingeführt 
werden. 

Nach kurzer Beſprechung wurde dann der Ent⸗ 
wurf eines Quellenſchutzgeſetzes einer Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern übe: wiefen. 

Es folgt die Beratung des Antrages der Abge⸗ 
ordneten Dr. Arendt (fb.) und Genoſſen, der der 
Staatsregierung das lebhafte Bedauern darüber aus⸗ 
ſpricht, daß die angekündigte Vorlage zum Schutz e 
des Deutſchtums in den Oſtmarken in 
dieſer Seſſion nicht vorgelegt wird, und der eine ent⸗ 
ſprechende Vorlage für eine kräftige Fortführung der 
bisherigen Bodenpolitik in den Oſtmarken verlangt. 

Der Antrag War bereits beim Etat zur Beratung 
gekommen, aber abgelehnt worden, und zwar hatten, 
wie ſich nachher herausſtellte, damals die Konſervativen 
und die Nationalliberalen verſehentlich gegen 
den Antrag geſtimmt. i 

Abg. v. Heyking (konſ.): Meine Freunde ſtehen 
im allgemeinen auf dem Boden der Antragſteller. 

nd mit der Anſiedlungspolitik der Regierung einver- 

Babe ud haben nicht die Abſicht, ihr einen Vorwurf 
zu machen, wenn wir für den Antrag ſtimmen. Wenn 
ſich in dem Prozeß Biedermann wieder einmal 
gezeigt hat, daß ſich im Oſten Deutſche finden, die be⸗ 
reit ſind, deutſchen Beſitz in polniſche Hände zu 
bringen, ſo bedauern wir das, wir halten ein ſolches 
Vorgehen für eine Schmach. 

Abg. Graf Praſchma (Ztr.): Wir wünſchen auch, 
daß im Oſten eine geſunde Bodenpolitik getrieben 
wird, wir wünſchen, daß der deutſche Beſitz nicht in 
polniſche Hände übergeht, aber wir lehnen den Antrag 
ab, weil er ſich auf ein Ausnahmegeſetz ſtützt. 

Abg. Dr. v. Dziembowski (Pole): Der Antrag 
ift nach der preußiſchen und der Reichsverfaſſung unzu⸗ 
läſſig. Es iſt ja charakteriſtiſch, daß jetzt ſchon der 
Regierung ein Mißtrauensvotum ausgeſprochen wird, 
weil ſie die Vorlage gegen uns noch nicht eingebracht 
hat. Wenn man den Polen ihre Agitation vorwirft, ſo 
iſt darauf hinzuweiſen, daß dieſe durch die von der 
Staatsregierung vorgelegten Ausnahmegeſetze hervor⸗ 
gerufen wird. 

Abg. Roſenow (Fr. Bpt.): Wir haben uns bei 
der zweiten Leſung des Etats nicht geirrt, ſondern 
gegen den Antrag geſtimmt, weil wir ſtets gegen 
Ausnahmegeſetze geſtimmt haben. 

Der Antrag wird angenommen. 

Eine Petition um Errichtung eines Amtsge⸗ 
richts in Samotſchin wird der Regierung zur 
Erwägung überwieſen. 

Nach Erledigung einiger weiterer Petitionen ver⸗ 
tagt ſich das Haus. 

Herrenhaus. 

Das Haus ſetzte geftern die Etats beratung 
fort und erledigte ohne erhebliche Debatte eine Reihe 
von Etats. 

Beim Etat der Handels: und Gewerbe⸗ 
verwaltung tritt 

Oberbürgermeiſter Körte⸗Königsberg dafür ein, 
daß die Königsberger Schule für Haushaltung und 
Induftrie weiter beſtehen dürfe, und bittet, ihr die Be⸗ 
rechtigung zu erteilen, Prüfungen für Hausgaltungs⸗ 
und Handarbeitslehrerinnen und womöglich auch Ge⸗ 
werbeſchullehrerinnen abzunehmen. 

Handelsminiſter Delbrück erklärt, daß die Be⸗ 


rechtigung, die Prüfung von Gewerbeſchullehrerinnen 


abzunehmen, bisher nur wenigen Schulen zuſtand, daß 
aber durch Hinzuziehen eines tüchtigen Lehrperſonals 
die Zahl erweitert werden ſolle. Er erkenne an, daß 
auch im Oſten Schulen mit der Befugnis zur Aus» 
bildung dieſer Lehrerinnen nötig wären. 

Beim Etat Bureaus des Staatsmini⸗ 
ſteriums bemerkt 

Graf Mirbach: Die Organifation unferer Reichs⸗ 
bank muß geändert werden. Der franzöſiſche Diskont 
war in einer ganzen Reihe oon Jahren ziemlich ſtab il 
2 Proz. und 3 Proz., bei uns betrug der Diskont 
ziemlich ſtabil 6 und 7 Proz. Redner hält daran feſt, 
daß der Oſten überlaſtet ſei durch Steuern, insbeſondere 
Dftpreußen. 

Oberbürgermeiſter Bender⸗Breslau: Dem Grafen 
von Mirbach gegenüber weiſe ich darauf hin, daß der 
Oſten ſeit Jahrzehnten in ftändigem Aufblühen 
begriffen iſt, und auch die Provinz Oſtpreußen macht 
davon keine Ausnahme. 

Zum Etat der Eiſenbahn verwaltung 
liegt der Antrag Dr. v. Burgsdorff auf Beſeitigung 
der Fahr kartenſteuer vor. 10 


Der Antrag lautet: 

Die Regierung zu erſuchen, ihren Einfluß iin 
Bundesrate dahin geltend zu machen, daß die Fahr⸗ 
kartenſteuer, welche zuzüglich der Perſonentarifre⸗ 
form den Verkehr, beſonders auf weite Ent⸗ 
fernungen, ſehr bedeutend belaſtet, möglichſt bald 
wieder aufgehoben werde, zumal dieſe Steuer die 
preußiſchen Finanzen erheblich ſchädigt und dem 
in andere umfaſſende Steuerquellen zu Gebote 
ehen. 

Staatsminiſter Breitenbach: Für das Rechnungs⸗ 
jahr 1906 rechne die Verwaltung mit einem Betriebs» 
überſchuß von 700 Millionen, was gegenüber dem 
etats mäßigen g. ein Mehr von 15-20 
Millionen bedeute. In den erſten beiden Monaten 
dieſes Jahres ſei ein kleiner Rückgang der Einnahmen 
zu verzeichnen, was zum Teil am Wagenmangel liege; 


auch habe die Fahrkartenſteuer manche Abwanderung 


in andere Klaſſen gebracht. 

Der Antrag von Burgsdorff wird mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Beim Etat der Bauverwaltung werden 
verſchiedene Spezialwünſche vorgebracht. 

Oberbürgermeiſter Körte wünſcht im Intereſſe 
zahlreicher we ſtpreußiſcher Städte eine F 
Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und Friſchem Haff. 

Nach Erledigung des Etats vertagt das Haus die 
Weiterberatung. 


Ae 


Der Bundes rat hat der Zuſatzübereinkunft 
zum Handels- und Schiffahrtsvertrage zwiſchen 
dem Deutſchen Reiche und der Türkei vom 26. 
Auguſt 1890 zugeſtimmt. f 

Der Seniorenkonvent des Reichstags 
hielt am Dienstag eine Sitzung ab, in der alle 


Parteien dahin übereinkamen, am 15. Mai 


ſich bis zum Herbſt zu vertagen. 
Es ſollen vorher nur noch das Handelsab- 
kommen mit Amerika und die drei Beamten⸗ 
geſetze erledigt werden. Für den nächſten 
Winter nahm der Seniorenkonvent ſchon jetzt 
in Ausſicht, vor allem im Intereſſe der ſüd⸗ 
deutſchen Abgeordneten den Sonnabend und 
Montag alle 14 Tage ſitzungsfrei zu laſſen. 
Die Petitionskommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat die Petition des Bundes freireli⸗ 
giöſer Gemeinden Deutſchlands, daß für Diſſi⸗ 
denten durch Geſetz der unſtatthafte Zwang 


abgeſchafft werde, im Eide den perſönlichen 


Bott anzurufen, welche Beteuerungsform dem 
geſetzmäßig dokumentierten Glaubensſtande der 
Diſſidenten widerſpricht, dem Reichskanzler als 
Material überwieſen. 

Als künftigen Regenten von Braun⸗ 
ſchweig nennt die „Braunſchweiger Landesztg.“ 
jetzt mit Beſtimmtheit den Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg mit dem Hinzufügen, 
daß vielleicht noch vor Pfingſten die Wahlſitzung 
des Landtages erfolgen werde. | 

Berkehrsverteuerung. Aus Leipzig 
wird geſchrieben: Von Berlin nach Leipzig 
Berliner Bahnhof koſtete vor einem Jahre die 
Rückfahrkarte zweiter Klaſſe mit Schnellzügen 
14,70 Mk., verteuerte ſich durch die Fahrkarten⸗ 
ſteuer auf 15,50 Mk., durch Einziehung des 
Berliner Bahnhofes für Schnellzüge auf 16,50 
Mk. und durch die neue glorreiche Perſonen⸗ 
tarifreform auf 2x 9,80 = 19,60 Mk., alſo 


um 33 ¼ Prozent ohne Aufſchlag für Gepäck 


gebühr. — So geht Deutſchland voran — im 
Zeichen des Verkehrs. 

Unſtimmigkeiten. Der „Köln. Zig.“ gehen 
Klagen über Unſtimmigkeiten zu, die bei der 
Perſonentarifreform aus der Abrundung ge⸗ 
wiſſer Preiſe nach oben ſich ergeben haben. 
Das Blatt erklärt, daß an amtlicher Stelle das 
Beſtreben herrſche, „im Laufe der Zeit“ dieſe 
Unftimmigkeiten nach Möglichkeit zu begleichen, 
die an ſich bedauerlich ſeien, gegenüber dem 
großen Vereinfachungsgedanken der Reform 
aber nicht durchſchlagend ins Gewicht fallen 
könnten. 

Ueber 42 Millionen Fahrkarten find 
infolge der Eiſenbahn⸗Tarifreform in der Bil⸗ 
lettdruckerei der Eijenbahndirekiion Berlin in 
wenigen Monaten hergeſtellt worden. Für den 
Fernverkehr allein waren rund 15 Millionen 
neuer Fahrkarten erforderlich. Daneben hatte 


die Billettdruckerei dann noch die laufenden 


Aufträge für den Stadt:, Ring⸗ und Vorort⸗ 
verkehr zu bewältigen; für dieſe waren weitere 
25 Millionen Fahrkarten herzuſtellen. 


. —— — . un ⏑ 8 rn 


Die Affäre Puttkamer zieht weitere 
Kreiſe. Frau von Germar, geb. Ecke, hat in 
einem offenen Briefe die Anſchuldigungen, die 
der öffentliche Ankläger im Disziplinarver⸗ 
fahren gegen den Gouverneur v. Puttkamer, 
Kammergerichtsrat Kleine, in ſeinem Plaidoyer 
gegen ſie erhoben hatte, als ungerechtfertigt be⸗ 
zeichnet und nunmehr ihren Rechtsbeiſtand be⸗ 
auftragt, gegen Kammergerichtsrat Kleine die 
Klage wegen verleumderiſcher Beleidigung ein⸗ 
zureichen. g 

Die liberale Kandidatur des katholiſchen 
Pfarrers Grandinger hat weitere Konſequenzen 
gehabt. Der „Fränk. Kurier“ veröffentlicht 
ein Schreiben des Erzbiſchofs von Bamberg 
Dr. v. Abert, das dieſer an den Pfarrer Gran⸗ 
dinger in Nordhalben gerichtet hat. In dem⸗ 
ſelben ſpricht der Erzbiſchof aus, er halte es 
für unmöglich, daß ein katholiſcher Prieſter ſich 
als Abgeordneter der liberalen Partei anſchließe 
und einfüge, ohne in weiteſten Kreiſen des 
katholiſchen Volkes Anſtoß und Aergernis zu 
erregen. 

In den ſozialdemokratiſchen Parteivor- 
ſtand wurde an Stelle des verſtorbenen Ab⸗ 
geordneten Auer der heſſiſche Abgeordnete 
Ullrich gewählt. 

Wegen Beleidigung des Generals von 
Liebert verurteilte das Schöffengericht Leipzig 
den ehemaligen ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten, Redakteur Schöpflin, zu 400 
Mark Geldſtrafe. 

Eine auffallende Begnadigung. Der 
Buchdruckereibeſitzer Romen in Emmerich, der 
wegen ſchwerer Beleidigung des dortigen Bürger⸗ 
meiſters Menzel zu einer Gefängnisſtrafe von 
1 Jahr verurteilt wurde, iſt nunmehr zu einem 
Jahre Feſtung begnadigt. Als die Verurteilung 
Romens erfolgt war, ging die vox populi da⸗ 
hin, daß Leo Romen, ein Bruder des Geheimen 
Kriegsrats Romen in Berlin, die Strafe nie⸗ 
mals abfigen werde. Tatſache war zunächſt, 
daß Herr Romen vier Jahre Strafaufſchub 
erlangte und daß nunmehr die Begnadigung 
zu Feſtungshaft erfolgte. Im Intereſſe der 
„Preſſeſünder“ kann man ſich dieſer Be⸗ 
gnadigung nur freuen. Wenn in einem ſchwer⸗ 
wiegenden Falle unter auffallenden Umſtänden 
bei einem Peehvergeben Umwandlung in 
Feſtungshaft erfolgen konnte und erfolgt iſt, 
dann darf ohne weiteres angenommen werden, 
daß dies die Praxis für alle Preßvergehen, 
die nicht noch ſchwerer liegen ſollten — was 
kaum möglich iſt — werden ſoll. 

Zur Reform des amtsgerichtlichen Ver⸗ 
fahrens iſt im Reichsjuſtizamt ein vorläufiger 
Geſetzentwurf ausgearbeitet worden, der den 
Anwaltskammern zur Abgabe von Gutachten 
unterbreitet werden Jol. Von ſeiten der Handels⸗ 
kammern iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, 
daß auch ihnen der vorläufige Entwurf mitgeteilt 
werden möchte, damit ſie die Intereſſen des 
Handelsſtandes rechtzeitig wahrnehmen könnten. 
Der Staatsfekretär des Reichsjuſtizamtes hat 
aber darauf ablehnend geantwortet. 

Der Entwurf einer neuen Maß und 
Gewichtsordnung wird dem Reichstage im 
Herbſte wieder vorgelegt werden. Inzwiſchen 
werden von der Kaiſerlichen Normal⸗Eichungs⸗ 
kommiſſion noch über Einzelheiten des Ent⸗ 
wurfs neue Erhebungen angeſtellt. 

Der Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und 
Kanada wird in Bälde beendet ſein; das war 
kürzlich von einer gewöhnlich gut unterrichteten 
Korreſpondenz berichtet worden. Wie der 
„Voſſ. Ztg.“ aber jetzt von ſachkundiger Seite 
geſchrieben wird, erweiſt ſich jene Mitteilung 
als verfrüht. Namentlich hat ſich die Meldung 
nicht beſtätigt, daß Kanada bereit ſei, Deutſch⸗ 
land einen Tarif zu gewähren, der keine er⸗ 
heblich höheren Zuſätze enthält, als der von 
Kanada für England bewilligte Vorzugstarif. 

Wunderbare Schweinegeſchichten erzählt 
mit ernſter Miene die „Kreuzzeitung“ auf 
Grund von Mitteilungen eines ihrer Leſer aus 
Mecklenburg. Danach ſoll es vorgekommen 
fein, daß ärmere Leute, die ſchon das dritte⸗ 
und viertemal mit ihren Tieren vergebens auf 
dem Schweinemarkt waren, ihre Ferkel zum 
Verſchenken angeboten haben, ohne daß ſich 
Ion fe fand, der ſie nahm. Dieſes Ereignis 
oll ſich in Penzlin abgeſpielt haben. 


Die internationale Konferenz in Bern 
für techniſche Einheit im Eiſen bahn weſen 
iſt durch den Bundespräſidenten Müller er⸗ 
öffnet worden, der die fremden Delegierten be⸗ 

ßzte. Die Konferenz wählte den erſten 
chweizeriſchen Delegierten, Direktor Winkler, 
zum Vorſitzenden. 


* Reijeluftig. König Eduard von Eng⸗ 
land ruht ſich gegenwärtig von ſeinen Reiſe⸗ 
ſtrapazen aus, dafür ſcheint jetzt ſeine „beſſere 
Hälfte“ vom Reiſefieber ergriffen worden 
zu ſein. Eine Meldung aus Athen lautet: 
Die Königin von England und die Prinzeſſin 
Victoria ſind hier eingetroffen. — Die Sache 
fängt an, humoriſtiſch zu werden. 


* Bon der Delagoabai zum Rand. Der 
„Standart“ meldet aus Durban: Ein Syndi- 
kat, mit dem Sitze in Johannisburg, iſt in 
aller Stille damit beſchäftigt, Unterſuchungen 
anzuſtellen über die Möglichkeiten einer Ver⸗ 
wertung der Delagoabai im Intereſſe des 
Handels nach dem Rand. Es wird das größte 
Stillſchweigen bewahrt, doch verlautet, daß, ob⸗ 
gleich ein Abſchluß bisher nicht erreicht iſt, ein 
erheblicher Fortſchritt im Verlaufe der letzten 
Monate gemacht worden ſei. 

*Die marokkaniſchen Wirren. Nach 
einer Meldung des Londoner „Daily Telegraph“ 
aus Tanger hat Muley Hafid die Annahme 
der Sultanswürde abgelehnt und die Stämme 
aufgefordert, ſich zu gedulden, da er Boten an 
ſeinen Bruder (nicht „Onkel“ wie geſtern be⸗ 
richtet worden), den Sultan, abgeſandt habe, 
um die Schrecken eines Bürgerkrieges zu ver⸗ 
meiden. Die franzöſiſche Kolonie von Marra⸗ 
keſch hat die Aufforderung erhalten, ſich nach 
Mazagan zurückzuziehen; ebenſo hat die fran⸗ 
zöſiſche Unterſuchungskommiſſion in der Ange⸗ 
legenheit der Ermordung Mauchamps Anwei⸗ 
fung erhalten, vorläufig nicht nach Marrakeſch 
zu gehen, ſondern in Mogador zu bleiben. 


— ͤ — n 


CTulmſee. Verunglückt iſt das 3½ 
jährige Kind des Briefträgers Haberer dadurch, 
daß es in eine mit heißem Waſſer gefüllte 
Wanne fie. Die Verbrühungen waren jo 
ſchlimm, daß das Kind nach einigen Stunden 
darauf ſtarb. 

Schönſee. Der Regierungsprä⸗ 
ſident hat die ſchon bisher beſtehende land⸗ 
rätliche Polizeiverordnung über die Räumung 
und Beaufſichtigung des regulierten Oberlaufes 
der Richnauer Bache auch auf den Unterlauf 
der Bache, beginnend 800 Meter nördlich der 
Eiſenbahn Thorn⸗Inſterburg und endigend bei 
der Brücke im Zuge des Weges Pr.⸗Lanke⸗ 
Birkenau, mit der Maßgabe ausgedehnt, daß 
die zu unterhaltende Sohlenbreite auf 1,3 Meter 
feſtgeſetzt wird. 

Brieſen. Das Kuratorium der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule hat Tiſchlermeiſter 
Hinkelmann zum Mitgliede gewählt. — Ent⸗ 
wendet wurde dem Gutsbeſitzer v. Prabucki 
aus Neudorf in einem hieſigen Lokal ein 
Portemonnaie mit 600 Mark Inhalt. 

Schwetz. Plötzlich geſtorben iſt 
der Religionslehrer am hieſigen Gumnaſium, 
Oberlehrer Vikar Wieczorkiewicz. Er wollte 
neulich noch Frühandacht in der katholiſchen 
Kirche abhalten, wurde aber, während er ſich 
anſchickte, den Altar zu beſteigen, plötzlich von 
einem Unwohlſein befallen und mußte ſich 
nach Hauſe begeben. Ein Herzſchlag bereitete 
hier ſeinem noch ſo jungen Leben — er war 
erſt 26 Jahre alt — ein Ende. — Die Ein⸗ 
gabe des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung um Erbauung einer 
Bahn Schwetz⸗Laskowitz ſoll, wie die Budget⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen 
hat, der Regierung als Material überwieſen 
werden. 

Schlochau. Die Schlochau⸗Ko⸗ 
nitzer Fettviehverwertungs Ge⸗ 
noſſenſchaft hat im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahre 1906 ein recht günſtiges Ergebnis 
erzielt. Der Umſatz iſt der größte ſeit Beſtehen 
der Genoſſenſchaft geweſen. Es ſind 712 Stück 
Vieh mehr als im Vorjahre verladen worden 
und zwar: 4924 Schweine, 755 Kälber, 28 
Rinder und 39 Hammel, zuſammen 5764 
Stück. Die Mitgliederzahl iſt von 1376 auf 
1644 mit 3220 Geſchäftsanteilen und 32 000 
Mark Hauptſumme geſtiegen Das Geſchäfts⸗ 
jahr ſchließt mit einem Gewinn von 3114,33 
Mark ab. Der höchſte ſeitens der Genoſſen⸗ 
ſchaft auf dem Berliner Markt für Schweine 
erzielte Preis betrug im Februar und März 
1906: 78 Mark., der niedrigſte Preis 60 Mk. 
im Dezember. Dies iſt ein Preisunterſchied 
von 18 Mark für den Zentner. 

Jaſtrow. Gefunden 
Baggerarbeiten in der Nähe der Tarnowker 
Holzſchleiferei ein Steinhammer mit Stielloch. 
Der Hammer, der noch ziemlich gut erhalten 
iſt, ſtammt wahrſcheinlich aus der jüngeren 
(neolithiſchen) Steinzeit; ſein Alter wird auf 
dreitauſend Jahre geſchätzt. 

Marienburg. Ein Gewehrſchuß 
wurde, als der Profeſſor Dr. Heidenhain nach 
Marienwerder fuhr und der Zug kurz vor 
ſeinem Ziel war, auf den Zug abgegeben. Das 
Fenſter des Abteils, in dem Heidenhain jaß, 
wurde zertrümmert. Glücklicherweiſe wurde er 
von der Kugel nicht getroffen, ſondern nur 
von den Glasſcherben überſchüttet. 

Stuhm. Im Verſteigerungster⸗ 
mine des zur Max Andreas'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe — Stuhmer Sägewerke — gehörigen 
Holzlagers blieb der Fabrinkbeſitzer Max 
Hanſen⸗Tzersk mit 57 600 Mk. Meiftbietender. 


Der Taxwert war auf 71 938,70 Mark 
feſtgeſtellt. 
Elbing. Eine Feuersbrunſt wütete 


in Neukirch Niederung. Das Feuer war in 


wurde bei 


einer Kate ausgekommen und hatte ſchnell 10 
Gebäude ergriffen. Die Elbinger Feuerwehr 
ſandte eine Spritze mit einem Oberfeuerwehr⸗ 
mann und vier Wehrleuten nach Neukirch 
hinaus. Fünf Häuſer wurden eingeäſchert. 

Danzig. Der Deichverband feiert 
Ende Juli ſein 500 jähriges Beſtehen. In einer 
Sitzung des Deichverbandes wurden zur Be⸗ 
gehung dieſes Feſtes 2000 Mk. bewilligt. 

Zoppot. Die Anlage eines großen 
internationalen Sportplatzes für Zoppot wird 
mehr und mehr Bedürfnis. Es beſteht zwar 
hier ſchon ſeit Jahren ein gutgepflegter Sport⸗ 
platz, und zwar unmittelbar am Strande in 
der Nähe des Nordbades, ganz abgeſehen von 
6 beſonderen Lan = Tennisplätzen. Hierauf 
wird überall eifrig den verſchiedenen Sport⸗ 
arten gehuldigt. Außerdem beſteht für Zoppot, 
und zwar zwiſchen Zoppot und Oliva, ein 
Pferde⸗Rennplatz, auf welchem der weſtpreußiſche 
Reiterverein alljährlich eine Reihe von Rennen 
veranſtaltet. Durch das ſchnelle Emporblühen 
Zoppots und durch die ſtets ſteigende Frequenz 
an Badegäſten im Hochſommer ſieht man ſich 
hier genötigt, größeren und internationalen 
Anſprüchen entgegen zu kommen. Der Wunſch 
der Zoppoter Bevölkerung geht dahin, daß ein 
allgemeiner Sportplatz geſchaffen wird, der für 
alle Arten von Sports, abgeſehen von Pferde⸗ 
rennen, geeignet iſt. Gutem Vernehmen nach 
wird der Magiſtrat einem ſolchen Projekte 
ſeine Anteilnahme nicht verſagen. 

Allenſtein. Die Erhöhung des 
Einkommens der Lehrer an den hieſigen 
Volksſchulen iſt genehmigt. Der Miniſter hat 
die Regierung ermächtigt, die von den hieſigen 
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene Erhöhung 
des Grundgehalts auf 1250 Mark und auch 
der neuen Alterszulagen auf je 200 Mark zu 
genehmigen. Das Wohnungsgeld bleibt das 
der Subalternbeamten, jo daß das Höchſtein⸗ 
kommen 3410 Mark beträgt. 

Heilsberg. Ermordet ſollen, wie 
einem hieſigen Gendarm angezeigt wurde, vor 
einer Reihe von Jahren drei Perſonen (zwei 
Männer und eine Frau), angeblich Schleſier, 
und auf der Heiligenfelder Feldmark begraben 
ſein. Auch die Stelle, wo dies geſchehen, wurde 
genau angegeben. In Gegenwart des Gemeinde⸗ 
vorſtehers von Heiligenfelde ſind an der be⸗ 
zeichneten Stelle Nachgrabungen vorgenommen 
und tatſächlich drei menſchliche Skelette aufge⸗ 
funden. Dieſe ſollen früher auf dem Grund⸗ 
ftük des Schmiedes W. bei einer Baum⸗ 
pflanzung in regelmäßiger Nebeneinanderlage 
entdeckt worden ſein, worauf W. ſie, ohne An⸗ 
zeige zu machen, an der jetzigen Fundſtelle be⸗ 
graben habe. Des Mordes nm wird 
eine Perſon aus Blumenau, der Mitwiſſenſchaft 
eine aus Heiligenfelde. 

Eydtkuhnen. Ruſſiſche Aus wan⸗ 
derer paſſieren auch in dieſem Jahre ſeit 
Beginn des Frühjahrs wieder in großer Anzahl 
die Grenze. Namentlich der Nacht⸗Perſonen⸗ 
zug, der bis Berlin durchgeht, hat täglich 
mindeſtens zwei bis ſechs vollbeſetzte Wagen 
IV. Klaſſe zu befördern, die durch Tafeln mit 
der roten Aufſchrift: „Nur für Auswanderer”, 
kenntlich gemacht find. Der größte Teil der 
Auswanderer find junge arbeitskräftige Leute 
beiderlei Geſchlechts, die Rußland verlaſſen, 
um ſich im Auslande eine neue Heimat zu 
gründen, doch fehlt es auch nicht an ganzen 
Familien und einzelgen älteren Leuten, die an 
der Auswanderung teilnehmen. 

Königsberg. Die kirchliche Trau⸗ 
ung eines Achzigjährigen iſt hier 
vollzogen worden. Der Arbeiter Ferdinand 
Preuß aus Königsberg, geb. 1827, hatte mit 
Minna geb. Wölfert vor dem Standesbeamten 
die Ehe geſchloſſen. Damals wurde die kirch⸗ 
liche Trauung unterlaſſen. Ia letzter Zeit 
äußerten die alten Leute den Wunſch, die 
kirchliche Trauung nachzuholen. Dieſe fand 
nun in der Wohnung der Ehegatten ſtatt, da 
Vater Preuß im Beit bleiben muß. ö 


Wormditt. Seefiſche will die Stadt 
nach dem Beiſpiele Allenſteins auf dem 
Markte dem Publikum zum Kaufe an⸗ 
bieten. Falls die Sache Anklang findet, ſollen 


künftighin größere Bezüge von Seefiſchen auf 


den Markt gebracht werden. 


Oſtrowo. In den Ausſtand find 
hier ſämtliche Arbeiter der induſtriellen Betriebe, 
Spediteure ꝛc. getreten. Ihre Forderung be⸗ 
läuft ſich bei 10ſtündiger Tagesarbeit auf 32 
Pfennig pro Stunde, während die Arbeitgeber 
ihnen nur 3 M. täglich bei 11ſtündiger Arbeits- 
zeit bewilligt haben. Die Arbeitgeber ſtehen 
bereits mit auswärtigen Arbeitern in Unter⸗ 
handlung. 


Rogaſen. Eine ſchwere Strafe ver⸗ 
hängte die Strafkammer in Poſen über den 
hieſigen Propſt Theophil Gapczynski. Sie 
erkannte wegen Aufreizung, Beleidigung und 
Nötigung auf 3 Monate Gefängnis. Der 
Staatsanwalt hatte 2 Monate beantragt. 


Schrimm. Die Strafkammer hat 
den Propſt Jesziersky in Kunowo wegen Ver⸗ 
gehens gegen § 110 des Strafgeſetzbuches zu 
vier Wochen Gefängnis verurteilt. 


n 


Thorn, den 8. Mai. 
Himmelfahrt 


feiert morgen die chriſtliche Kirche. 
Feiertag wird ſowohl ſeitens der proteſtanti⸗ 
ſchen, wie der katholiſchen Kirche Bedeutung 
beigemeſſen und in den Gotteshäuſern durch 


Dieſem 


Liturgie, Predigt und religiöſe Andachten 
Rechnung getragen. Indeſſen iſt aber auch der 
Himmelsfahrtstag für einen nicht geringen Teil 
der ſorglos dahinlebenden Menſchenkinder, die 
für ein Uebermaß religiöſer Feiertags weihe ge⸗ 
rade nicht ſchwärmen, ein Tag der Erholung 
und körperlicher Erfriſchung. Und wem wollte 
man es auch verargen, wenn er angeſichts der 
jetzt ſo lockenden und lachenden Frühlings⸗ 
natur die Alltagsſorgen zu Hauſe läßt und 
ſich in die friſche, freie Natur flüchtet, wo er 
balſamiſche Düfte einatmen und dem lieblichen 
Wettgeſang der kleinen, leichtbeſchwingten 
Sänger lauſchen kann. Von alters her iſt der 
Himmelfahrtstag ein beliebter Termin für Aus⸗ 
flüge und harmloſe Veranſtaltungen im Freien. 
Wie alljährlich, ſo gibt beiſpielsweiſe auch in 
dieſem Jahre die Thorner Liedertafel 
am Himmelfahrtstage im Ziegeleipark ein 
Frühkonzert. Die Geſangsvorträge beginnen 
um 7 Uhr. — Nach Ottlotſchin fährt morgen 
wieder ein Sonderzug, ab Thorn Stadt 3% Uhr 
nachmittags. Der Vergnügungsanzeiger iſt 
recht vielſeitig. — Der Verein Deutſcher 
Kaufleute unternimmt einen Ausflug nach 
Czernewitz. Kurz: Die Gartenlokale find überall 
zum Empfange der Gäſte gerüſtet und, wenn 
das Wetter ſchön bleibt, dürften alle auf ihre 
Rechnung kommen. 


— Zum Kaiſerbeſuch in Weſtpreußen. 
Der Kaiſer wird vom 22. bis 24. d. M. in 
Cadinen weilen, um dort zu jagen. Der beab⸗ 
ſichtigte Beſuch in Pröckelwitz unterbleibt, doch 
wird der Monarch den Fürſten Dohna in Ca⸗ 
dinen bei ſich ſehen. Am 24. d. M. mittags 
auf der Rüchkreiſe ſoll der Marienburg und 
dann der Leibhuſaren⸗Brigade in Langfuhr ein 
Beſuch abgeſtattet werden. 

— Perſonalien. Den Rechtsanwälten und 
Notaren Aron in Elbing und Hähne in 
Dirſchau iſt der Chakter als Juſtizrat ver⸗ 
liehen. — Rechtsanwalt Kindor il in die 
Liſte der bei dem Amtsgericht in Marienburg 


aſſeſſoren ernannt. 

— Der Kommandierende General des 
XVII. Armeekorps, v. Braunſchweig, trifft am 
12. Mai hier ein. Am 13. finden Beſichtigungen 
ſtatt, und zwar des 1. und 3. Bataillons Inf.⸗ 
Regts. Nr. 21, am 14. des 1. und 2. Bataillons 
Inf.⸗Regts. Nr. 176. Am 15. beſichtigt der 
General das 2. und 3. Bataillon Inf.⸗Regts. 61, 
worauf er abends nach Danzig reiſt. 

— Der Vorſtand der Weſtpreußiſchen 
Handwerkskammer trat Dienstag unter Vorſitz 
des Herrn Herzog zu einer Sitzung in Danzig 
zuſammen, der als Staatskommiſſar Herr 
Regierungsrat De. Dolle beiwohnte. Es 
handelte ſich um die Vorbereitung der nächſten 
Vollverſammlung, ſowie um den Oſtdeutſchen 
Handwerkskammertag und den Deutſchen 
Handwerks: und Gewerbekammertag. 

— Beurkundungen bei Grundſtücks⸗ 
käufen der Anſiedlungs⸗Kommiſſion. Das 
preußiſche Staatsminiſterium hat folgenden 
Beſchluß gefaßt: Die Landräte, die mit ihrer 
Vertretung beauſtragten höheren Staatsbeamten, 
die ihnen zur Hilfsleiſtung überwieſenen Re⸗ 
geren und die Kreisſekretäre in 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, ſowie 
die bei der deutſchen Mittelſtandskaſſe in Poſen 
und der deutſchen Bauernbank in Danzig an⸗ 
geſtellten höheren Staatsbeamten werden zu 
Urkundsperſonen für die Beurkundung von 
Grundſtücksangeboten und Kaufverträgen für 
Zwecke der Anſiedlungskommiſſion beſtellt, und 
wer die erſtgedachten Beamtenkategorien für 

ngebote und Vertragsſchließungen, welche ſich 
auf Grundſtücke innerhalb des betreffenden 
Kreiſes beziehen, die letztgedachten je für den 
örtlichen Wirkungsbereich der Inſtitute, denen 
ſie zugeordnet ſind, alſo einerſeits für die 
Provinz Poſen und anderſeits für die Provinz 
Weſtpreußen. 

— Prämien für Geſellen. Die Elbinger 
Bäckerinnung beſchloß, daß den Geſellen, die 
drei Jahre ununterbrochen auf derſelben 
Stelle gearbeitet haben, von der Innung eine 
Prämie von 30 Mark nebſt Diplom und den⸗ 
jenigen, die 6 Jahre bei einem Meiſter tätig 
geweſen ſind, eine Prämie von 50 Mark nebſt 
Diplom überreicht werden ſoll. Es dürfie ſich 


dieſes auch für andere Orte und Gewerbe 


empfehlen. 

— Der Verband katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens hält, wie berelts mitgeteilt, in 
den Pfingſtfeiertagen am 20., 21. und 22. Mai 
1 Generalverſammlung in Tuchel ab. Unter 

en Vorträgen dürfte bejonders das Thema 


| 


Neben der Einrichtung völlig ſelbſt⸗ 
undiger Notariate will man in Zukunft auch 
nigen Notariatsſtellen, die mit einer Rechts ⸗ 
Awaltſchaft verbunden find, nach Grundſätzen 
ergeben, die eine größere Berückſichtigung der 
Äußeren Verhältniſſe des Anwärters geltatten. 
Vsher waren bekanntlich für die Verleihung 
des Notariats Gründe der Anciennität allein 
9 Bgebend. Infolgedeſſen profitierten von dieſer 
JNiuſtitution gerade diejenigen Anwälte, die infolge 
Mer langjährigen Praxis auf die bedeutenden 
g aumiaren Vorteile, die die Verleihung des 
14 I ariats gewährleiſtet, eher verzichten konnten. 
. kin dieſem Uebelſtande abzuhelfen, will man 
1 derhin die Entſcheidung davon abhängig 
ö daher, ob die Umſtände und die materielle 
i ee eines Anwalts es geboten erſcheinen 
i lien, ihn vor andern beſſer fituierten Kollegen 
lach dieſer e zu bevorzugen. 
N. — Der 34. Deutſche Gaſtwirtetag wird 
dom 10. bis 14. Juni in Eiſenach abgehalten 
DR werden. Dem Deutſchen Baitwirte - Berbande, 
ber 18 Unterverbände (Zonen) zerfällt, gehören 
 Mgenwärtig über 50 000 Mitglieder in etwa 
125 ereinen an. Das Geſamtvermögen des 
N nardandes, der zahlreiche Wohlfahrts = Ein- 
tungen ins Leben rief, beträgt über eine 
bade Million Mark. 
fort — Ein Berband ber Telegraphenarbeiter 


N yomen 
eſſerung der Arbeits: und Lohnverhältniſſe 
1 * Telegraphenorbeiter bezweckt. Der Ver⸗ 
and hal Mitglieder in ganz Deutschland und 
erfügt über ein eigenes Organ „Der Tele⸗ 
ear, das von etwa 4000 Telegraphenar- 
eitern geleſen wird. 

— Der Nordexpreßzug wird bis 28. Mai 
ie am Sonntag, Donnerst.g und Dienstag 
eder Woche verkehren. 

De Folgen des polniſchen Schulſtreiks. 
| m Pojener Regierung hat in der vergangenen 
in oche abermals 8 katholiihen Schulgemeinden 

olge des Schulſtreiks die Staatsbeihilfen von 

bis 1600 Mark dauernd entzogen. 
8 Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede 
1 zu Charlottenburg beginnt am 3. Juni ds. Js. 
N Jumeldungen ſind zu richten an den Leiter des 
uſtituts, Stabsveterinär a. D. Brand zu 
harlottenburg, Spreeſtraße 58. 
gischer Weſtpreußiſcher Botaniſch⸗Zoolo⸗ 
ſcher Verein. Die diesjährige (30) Haupt⸗ 
Ammlung wird am 21. Mai in Berent ab⸗ 


mit der 


a dan hat dem geſchäftsführenden Ausſchuß für 
den Quruspferdemarkt in Schneidemühl die 
1 laubnis erteilt, bei Gelegenheit des im Herbſte 
dattfindenden Pferdemarktes eine Verloſung von 
4 agen, Pferden uſw. zu veranſtalten und zu 
eſem Zwecke 500 000 Loſe zu 50 Pfg. in ganz 
eußen zu vertreiben. Es kommen 3103 
* im Geſamtwerte von 100 000 M. 
ur Ausſpielung. 
* — Thorner Liedertafel. In der geſtrigen 
* ammlung erſtattete der Rendant den Kaſſen⸗ 
rear das verfloſſene Geſchäftsjahr, das 
Vest günſtig abſchnitt. Neben einer kleinen 
1 ergab rung des Sängerheim⸗ und Flügelfonds 
2 2 gab die Schlußrechnung einen Ueberſchuß von 
Takt ark. Die Jahresrechnung wurde ent: 
"Net und dem Rendanten Dank für die Kaſſen⸗ 
N ung ausgeſprochen. Die Auflaſſung des 
ilitärfiskus gekauften Bauplatzes neben 
. otaniſchen Garten dürfte in Kürze er⸗ 
m er Der Turnverein Thorn unternimmt 
orgen einen Ausmarſch nach Barbarken. 
Dierdei follen Turnſpiele vorgenommen wer den. 
1 3 Thorner Kunftaasſtellung. Der Ka⸗ 
3 der Ausſtellung an der Brombergerſtraße 
7 pet etwa 300 Nummern auf. An Zahl der 
ausgeſtellten Werke ſteht Bruno Richter⸗Berlin 
mt 55 obenan; ihm folgen Max Kaufmann⸗ 
unchen mit 18, Richard Grimm⸗Sachſenberg⸗ 
eipzig mit 14, Arthur Schlubeck⸗Berlin mit 12, 
Nulius Wentſcher (der Junge) ⸗Berlin mit 11, 
15 lanka Raabe⸗Breslau und Hans Stopp⸗Thorn 
Nit je 10, Prof. Auguſt Brandis⸗Danzig mit 9, 
| au Elſe Geſſel⸗Thorn, Frau Elſe Lütkemüller⸗ 


vo kaufe ; . 
N jeden Poſten und zahle über 
Berliner Noch er 


Hermann Rapp, 


® früher W. Romann, 
Arnifon- Lieferant. 


Bleich Soda 


Vi — — — 
rener N 


gibt u.hält blendend 
weisse Wäsche 


zu verkaufen 


ſich gebildet haben, der in gutem Einver⸗ 
Reichspoſtverwaltung die ' 
Algerien, Sahara und Marokko. Im 


ier des 3. 


Rotweine, 
Rheinweine, Moselweine 


in verſchiedenen Preislagen. 


Täglich friſche 


Altſtädtiſcher Markt 2 
Ecke Seglerſtraße. 


Geräumiges Geldspind 


Thorn, Hans Evers⸗Thorn und Joſef Tibor- 
Graudenz mit je 7 Nummern, während die 
übrigen Ausſteller weniger „zahlreich vertreten“ 
find. Es find im ganzen 47 Ausſteller am 
Platze. Ueber einige von ihnen können wir 
folgendes berichten: Die noch nicht genannte 
Eliſabeth Thales de Beaulieu ent- 
ſtammt der ı 
gleichen Namens aus Kunterſtein bei Graudenz, 
ift Mitglied der Allgemeinen Deutſchen Kunſt⸗ 
genoſſenſchaft und ſtudierte in Berlin und 
München. — RichardGrimm⸗Sachſen⸗ 
berg aus Leipzig, ein früherer Mitarbeiter 
der „Jugend“, ſtudierte in Dresden, München 
und Florenz. Seit 1902 war er auf allen be: 
deutenden Ausſtellungen vertreten. — Ein junger 
Künſtler, der 19jährige Autodidakt Wladislaus 
Gruzinski⸗ Culm, der bei dem Altarmaler 
Piotrowitz⸗Culm einige Unterweiſungen in der 
Malerei erhalten hat, darf auch nicht uner⸗ 
wähnt bleiben. — Ernſt Hausmann 
Berlin war in den maßgebendſten Grundlagen 
der Malerei Schüler ſeines Vaters, des 
Hiſtorie malers und Direktors der Akademie 
in Hanau. Schon in ſeinem 20. Lebensjahre 
beteiligte er ſich mit ſeinen Werken an großen 
Ausſtellungen. Ein mehrjähriger Aufenthalt 
in Paris gab ihm Anregung zu kirchlichen 
Motiven. — Hans Klatt-Münden, Mitglied 
und Juror der Münchener Künſtlergenoſſen⸗ 
ſchaft, ſtammt aus Hammerſtein in Weſt⸗ 
preußen. — Der Berliner Orientmaler Bruno 
Richter ſtudierte auf den Akademien inLeipzig, 
Weimar und München, von wo aus er 
Studienreiſen nach Italien, Kleinaſien und 
Aegypten machte. Ferner reiſte er nach Jahr 
ahre 
1905 hat er die deutſche Sondergeſandtſchaft 
mit dem Grafen Tattenbach nach Fez begleitet. 
— Arthur Schlubech⸗Berlin, der die Ber⸗ 
liner Kunſtakademie beſuchte, iſt als Porträtmaler 
von Bedeutung, deſſen lebenswahre Darſtellungs⸗ 
weiſe zuerſt vom weſtfäliſchen Adel anerkannt 
und mit Vorliebe beanſprucht wurde. — Joſef 
Tibox⸗Graudenz iſt als Schöpfer des Grau⸗ 
denzer Denkmals 1807 bekannt, ferner hat 
er ſich auch an dem Konkurrenzentwurf für 
den Kaiſer Wilhelm⸗Brunnen in Graudenz be⸗ 
teiligt. — Ferner iſt Julius Wentſcher 
der Alte als Maler oft: und weſtpreußiſcher 
Küſtenlandſchaften zu erwähnen. — Die Malerin 
Frau Julie Wolfthorn⸗ Berlin und ihr 
Bruder, der Bildhauer Georg Wolf: Char: 
lottenburg ſind geborene Thorner. Die Künſt⸗ 
lerin ſtudierte in Berlin und Paris. — Auch 
der Maler Max Kaufmann⸗ Münden 
iſt ein Thorner Kind. — Die Ausſtellung iſt täg⸗ 
lich von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr nach⸗ 
mittags geöffnet. 
— Unſere Vorſtadt Mocker erhält nun 
eine Verſchönerung an der Hauptſtraße. Das 
dem Glaſermeiſter Julius Hell⸗Thorn gehörige, 
vor einem Jahre von Rechtsanwalt Feilchenfeld 
erworbene Etabliſſement iſt jetzt nach der Straße 
hin mit einer geſchmackvollen Umfriedigung 
verſehen. In einiger Entfernung von der Straße 
iſt eine Villa eingerichtet. Im Hintergrunde 
befindet ſich bereits ein ſtattlicher Garten. Der 
vordere Teil, der gegenwärtig noch brach daliegt, 
ſoll, wie wir hören, neu bepflanzt werden Das 
an der Seite des Gartens fließende Bächlein 
trägt zur Abwechſlung des Landſchaftsbildes 
viel bei. 

— Das Verſchwinden der Goldfiſche aus 
dem kleinen Waſſerbehälter in den Kaskaden 
hat jetzt Aufklärung gefunden. Beim Ab⸗ 
fiſchen des Gewäſſers wurden mehrere Hechte, 
die geſuchten Fiſchräuber, im Gewicht bis zu 
2½ Pfund zu Tage gefördert. Auch andere 
Flußfiſche hatten ſich dort eingeniſtet. Wie 
dieſe Fiſche dorthin gekommen ſind, bleibt ein 
Rätſel. 

— Ein Unfall ereignete ſich heute vor⸗ 
mittag beim Bau des Thorner Holzhafens. 
Dem beim Abfahren von Erde beſchäftigten 
Arbeiter Hapke aus Ziegelwieſe wurde von 
einer zurückgleitenden umkippenden Lore ein 
Bein gequetſcht. Der Verunglückte wurde in 
das Krankenhaus gebracht. 

— Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der 
vergangenen Nacht in das Bureau der vierten 
Klaſſe des Stadtbahnhofs verſucht. Die Täter 
ſind unermittelt entkommen. 

— Gefunden: Ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt, ein ſilbernes Kettenarmband, ein zwei⸗ 
rädriger Bierwagen. 


Zaumwollene Strümpfe, 
Strumpflängen, 
e e e rem 


und Baumwolle 
empfiehlt 


0 
8 
etersilge, 
eee ee eee 
Wer bar Geld braucht wende ſich 
vertrauensvoll an C. Gründler, Berlin 
. 8 Friedrichſtr. 196. Anerkannt 
reelle, ſchnelle und diskrete Erledi- 
ung. Ratenrückzahlun ag. 
Prov. v. Darlehn. Rückporto erb. 


Mauerſtraße 91. 


alten weſtpreußiſcheu Familie 


— Die Müllabfuhr findet des Himmel⸗ 
fahrtstages wegen erſt Freitag, den 10, ſtatt. 
— Der Waſſerſtand der ar bei 
Thorn betrug heute 2,94 Meter über Null. 
— Meteorologiſches. Temperatur + 16, 


höchſte Temperatur . 28, niedrigſte 15, 


Wetter: heiter? Wind: nordweſt; Luftdruck 28,3. 
— Vorausſichtliche Witterung für morgen: 
Trocken, meiſt heiter, Landwinde, nachts kühler, 
am Tage wieder Erwärmung; Fortdauer des 
jetzigen Witterungscharakters wahrſcheinlich. 


Das 
ſtattliche Dorf beſitzt große Gemeindeforſten 


und bedeutende Porzellanſandgruben. Dieſe 
beiden Geldquellen werfen ſoviel Nutzen ab, 
daß ſich der Ort erlauben darf, auf die Ein⸗ 
ziehung von Gemeinde-, Kirchen⸗, Schul: und 
Waſſerſteuer zu verzichten und den Einwohnern 
ſogar noch ein beſtimmtes Qantum Brennholz 
frei zu liefern. nenn 

Vom Blitz erſchlagen. Bei einem 
dieſer Tage niedergegangenen Gewitter ſind in 
Virchenzin im Kreiſe Stolp zwei Menſchen 
vom Blitz erſchlagen, und zwar der Eigentümer 
Friedrich Schiewer und ein Mädchen namens 
Eliſabeth Poller, die im Moor beim Torfſtechen 
beſchäftigt waren. 

Aus den Bureauräumen des 
Oſtmarkenvereins in Berlin wurden 
von Einbrechern 1500 Mark bares Geld ent⸗ 
wendet. 

Zum Brand im Bremer Frei⸗ 
hafen wird gemeldet: Die Vermutung, daß 
die beiden jüngſten großen Baumwollbrände 
im Freihafen auf Brandſtiftung zurückzuführen 
ſeien, hat die Polizeidirektion veranlaßt, 1000 
Mark Belohnung auf die Ermittlung der et⸗ 
waigen Täter auszuſetzen. Die Bremer Baum⸗ 
wollbörſe erhöhte die Summe auf 5000 Mk. 

Familientragödie. Der Oberſtadt⸗ 
hauptmann von Szegedin hat ſeine Frau 
durch mehrere Revolverſchüſſe verletzt und ſich 
dann ſelbſt entleibt. Materielle Sorgen ſollen 
die Urſache zur Tat geweſen ſein. 

Folgenſchwere Exploſion. Einer 
Meldung aus Johannis burg zufolge hat 
in Modderfontein am Rand eine Exploſion 
ftattgefunden, bei der drei Weiße und fünfzehn 
Schwarze umgekommen und drei Gebäude zer⸗ 
ſtört find. 

Ausbruch des Aetna. Die Zeichen 
innerer Bewegung des Aetna nehmen zu. Ein 
Lapilla⸗Regen ſchwebt über Nikoloſi und aus 
einem Krater ſteigt dichter Rauch. 

Vier Erdſtöße, die mehrere Sekunden 
andauerten, wurden nach einer Meldung aus 
Konſtantinopel in Durazzo (Wilajet 
Skutari) verſpürt. Sie riefen unter der Be⸗ 
völkerung große Panik hervor. Verluſte an 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 
Der Streik im Newyorker Hafen 
iſt ausgedehnt. Die Zahl der ausſtändigen 
Hafenarbeiter beträgt insgeſamt 9000, nachdem 
ſich noch den Ausſtändigen Leute angeſchloſſen 
hatten, die bisher bei deutſchen und ſkandina⸗ 
viſchen Dampferlinien arbeiteten. Am Dienstag 
ſollen ſich auch die Hafenarbeiter der Hamburg⸗ 
Amerika-Linie dem Ausſtand angeſchloſſen haben. 

Die Wiener Sänger beim Präſi⸗ 
denten Rooſevelt. Die Mitglieder des 
zurzeit auf einer Sängerfahrt in den Vereinig⸗ 
ten Staaten weilen den Wiener Männergeſang⸗ 
vereins wurde durch den Präſidenten Rooſevelt und 
ſeine Gemahlin im Weißen Hauſe in Waſhing⸗ 
ton empfangen. Der Präſident ſprach ſich 
begeiſtert über die von den Wiener Sängern 
bei dieſer Gelegenheit vorgetragenen Lieder aus; 
er habe noch nie einen ſolch vollendeten Kunſt⸗ 
geſang eines Chors gehört. Auch die Gattin 
des Präſidenten gab ihrer Bewunderung über 
die Leiſtungen der Sänger Ausdruck. 


1. Porter 
dbl , PERKINS & Ch 


Vans. org. echte Porterbier ist n. m. uns 
te- Marke. gegetzl. geschüfrteu Etiquettt zu haben 


Brillanten 


blendend ſchönen Teint, weiße 
ſammetweiche Haut, ein zartes reines 
Geſicht und rofiges, jugendfriſches 
Ausſehen erhält man bei täglichem 
Gebrauch der echten 


Stechenpterd-Lilienmilch-Sei 


von Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leet, 

J. M. Wendisch N Anders 


zu verkaufen. 


& Co., A. Maler, M. alkle- | einer lebh. Straße. 
wioz, Hugo | und in der 
Löwen-A e. 

Culmerſtraße 2, 


1. Etage, 6 Zimmer und reichliches & vermieten. 


Zubehör, neu renoviert, zu vermiet 
Siegiried Danziger. 


das Grundstück 


Bäckerstr. 47 u. Grabenstr. 28 
ift unter günftigen Bedingungen 


Fin Kinos Restaurant 


zu verpacht. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. 
e einzelne Dame 


sucht m 1. 10. eine Wohnung 
3 8. u. Zub 


‚in der 1. reſp. 2. Et. 
100 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Wohnungen, 
beſtehend aus 2—3 Zimmern, ſofort 
Mellienſtraße 104. 


Möbliertes Immer 
vermieten Schuhmacherſtr. 24, 3 r. 


Geſtern abend ſtürzten 
zwei im Abbruch begriffene vierſtöckige Häuſer 
ein. Die Trümmer verſperrten die Straße 
völlig, die erſt heute früh wieder freigegeben 
werden konnte. Wie bisher feſtgeſtellt werden 
konnte, find Menſchen hierbei nicht verunglückt. 


Metz, 8. M 


Tübingen, 8. Mai. Der Profeſſor an der 
hieſigen Univerſität Jürgenſen iſt geſtorben. 
Wien, 8. Mai. Für das Achilleion auf 
Korfu hat Kaiſer Wilhelm dem Vernehmen 
nach 1 Million Mark gezahlt. Dieſe Summe 


ſteht in keinem Verhältnis zu dem eigentlichen 


Wert der Villa, die mit allem Zubehör 16 Milli⸗ 
onen Mark gekoitet hat. — Das Denkmal 
Heinrich Heines ſoll aus der Villa auf Korfu 
entfernt werden, da die deutſche Kaiſerin Rene 


Freundin Heines iſt. 


Paris, 8. Mai. In der Deputierten⸗ 
kammer erklärte der Nationaliſt Gauthier, auf 
das Thema der nationalen Verteidigung ein⸗ 
gehend: Während die Regierung den General 
Bailloud wegen ſeiner „Revancherede“ beſtraft 
habe, hat der preußiſche Kriegsminiſter auf 
die Eventualität eines deutſch⸗ franzöſiſchen 
Krieges angeſpielt, um Geldmittel bewilligt zu 
erhalten. Miniſterpräſident Clemenceau be⸗ 
merkte, General von Einem ſei als Miniſter 
hierzu berechtigt geweſen. Gauthier fährt fort, 
er glaube nicht, daß Frankreich im Falle eines 
deutſch⸗engliſchen Konfliktes neutral bleiben 
könne, ſondern auf dem Schlachtfelde noch ſeinen 
Mann ſtehen werde. 

Paris, 8. Mai. Miniſter Briand erhält 
die Erlaubnis, Richard Strauß vor ſeiner 
Abreiſe zum Offizier der Ehrenlegion zu er⸗ 


nennen. 

Rom, 8. Mai. Der Aetna auf Sizilien 
beginnt ſich wieder zu regen. Eine Oeffnung 
im Mittelkrater ſtößt Rauch und kleine weiß⸗ 
glühende Steine aus. Es hat ſich noch eine 
kleinere Oeffnung aufgetan, aus der heiße 
Lava ausſtrömt. 

London, 8. Mai. Die Mächte ſind in der 
Abrüſtungsfrage auf der Haager Friedens⸗ 
konferenz zu einer Verſtändigung gelangt. 
England wird ſich begnügen, den Vorſchlag 
einzubringen, und darauf verzichten, daß er 
von den anderen Mächten gut geheißen werde. 


Eine amtliche Beſtätigung dieſer Meldung liegt 


jedoch noch nicht vor. 

Newyork, 8. Mai. Durch einen Zyklon 
im nördlichen Texas ſind viele Menſchen ums 
Leben gekommen; auch der Sachſchaden iſt 
ſehr bedeutend. 


3 — — ——— — — —— 


Kurszettel der Thorner Zeitung 
(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 8. Mai. 7. Mai. 
Privatdis konnt 47 4 
Oſterreichiſche Banknoten 85,— 84,95 
Rufflice 5 2 214,50 | 214,40 
Wechſel 2 Warſchan —.— =. 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 95,60 95,50 
3 pgt. 7 84.30 84,20 
3 „ pat. Preuß. Konfols 1905 95,60 95,50 
3 pg u „ 84,25 84,29 
4 pizt. Thorner Stadtanleihe . 100,— | 100,— 
3½ Pot. „ = 1885 100,— ] 100,— 
3 „031. Wpr. Neulandſch. 1 Pfhe. 92,60 92,60 
3 p3 „ 5 . 83,20 83,20 
4 pt. Rum. Anl. von 1884 88,80 89,25 
4 pt. Ruff. unif. St.⸗ RN. 72,30 71,99 
4½ pat. Poln. Pfanddor. 88,90 89, — 
Gr. Berl. Straßenbahn 169, — | 168,75 
Deutſche Bang 229,90 | 229,90 
Diskonto-Kom.Bel.. . - . 172,90 | 172,80 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 119,25 | 119,30 
Allg. Elektr »A-Bd. . . . 204,80 | 204,50 
Bochumer Gußftaht . 232,25 | 233,50 
Harpener Bergbak . | 2il,— | 211,90 
Laurahütte 232,60 | 232,75 
Weizen: loko Newpork | 903/, 91757 

A 199,25 | 197,75 

8 199,25 197,50 

„September 192,25 191,50 
Roggen: Maia 191, — | 188,50 

1 191,— | 189,75 

„September . 172,— | 171,50 


Reichsbankdiskont 5½% . Lombardzinsfuß 6¼% 


Die bisher von Herrn Juwelier 
Loewenſon benutzte 


Wohnung 


Breiteſtr. 26, 3 Tr., 6 Zimmer mit 

allem Zubehör, iſt fortzugshalber per 

1. Juli ev. auch früher zu vermieten. 
Louis Wollenberg. 


Wohnzimmer mit$chlafkab. 


an jg. Herrn oder Dame, meſaiſch, 
mit Penfion per 1. Juni billig zu 
vermieten. Auf Wunſch Familien 
anſchluß. Offerten unter L. H. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


| Gut möbl. Zimmer mit jep. Eingang 


Offerten unter 


zu vermieten  Eulmerftr. 10, II. 


ofort Ein V. 1 er billig zu 
re vermieten. Brückenſtr. 21 III. 


Belanntmachung. 


Am Donnerstag, den 9. Mai 
d. J. (Himmelfahrtstag) iſt das 
Standesamt nur von 11½ bis 
12 Uhr vormittags geöffnet. 

Thorn den 8. Mai 1907. 


Der Standesbeamte. 
Hertell, 


Konkursverfahren, 


Belanntmacung. 


allen Sonntagen 


zurück nach folgendem Fahrplan: 
Hinfahrt: 
Thorn Hauptbahnhof 
Czernewitz 
Ottlotſchin 


In dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Brauereibeſitzers Her- . 2 1 93 2 985 Uhr — 2 
be, be e reger Thorn Hauptbahnhof. ab 97 Uhr Nachm. 
Dazu find vorhanden Mü. 12 15,11. Thorn Stadt an 98 Uhr Nachm. 


Zu berückſichtigen find Mu. 462,34 b) In den Monaten Juni und Juli: 


bevorrechtigte und Mk. 17 040,49 Ottlotſchint?ʒ ab 910 Uhr Nachm. 
nicht bevorrechtigte Forderungen. Werne: ab 9% Uhr Nachm. 

Das Schluß verzeichnis der bei der Thorn Hauptbahnhof . ab 92 Uhr Nachm. 
Verteilung zu berückfichtigenden Thorn Stadt an 947 Uhr Nachm. 


Forderungen ift auf der Gerichts. 
ſchreiberei Y des hieſigen Königl. 
Amtsgerichts niedergelegt. f 


Thorn, den 8. Mai 1907. 
Paul Engler, 


Konkurs- Verwalter. 


Zwangsversteigerung. 
Am Freitag d. 10. ds. Mts. 


vormittags 11 Uhr 


Der Zug hält auf allen Stationen. 
Thorn, den 1. Mai 1907. 


Bekanntmachung. 


3. Wagenklaſſe nach folgendem Fahrplan: 
PAFA ab 652 Uhr Nachm. 


werde ich in Mocker vor dem 
Gramtſ chen ab 715 Uhr Nachm. 
e Abbau Leibitſh ab 72 Uhr Nachm. 
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öff en 8 verfleigen. eibitſch EBEN an 732 Uhr Nachm. 
orn, den 8. Mai 1907. eee ab 750 Uhr Nachm. 
Hehse, Gerichts vollzieher. Abba Peibiſch ... ab 877 Uhr — — 
P Gramtſ chen ab 810 Uhr Nachm. 
Oeffentl, Versteigerung. Mader... ı. ab 82 Uhr Rach. 


Die Züge halten auf allen Stationen. 


Freitag, den 10. Mai 1907 Thorn, den 1. Mai 1907. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich aus einer Streitſache für 
Rechnung deſſen, den es angeht, am 
Kgl. Landgericht hier 
5 Kiſten mit Honigkuchen 


verſteigern. 


Ang, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangsversteigerung. 


Am Freitag, d. 10. ds. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
ri id) vor dem Kgl. Landgericht 
ter 
1 Fahrrad und eine Näh⸗ 
maſchine 
öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 8. Mai 1907. 
Hehse, Gerichts vollzieher. 


Herren und Damen 
können ſich allerorts dauernd. ſchriftl. 
Nebenverd. verſchaffen d. Adreſſen⸗ 
arbeit (bei 1000 Adr. 8 * Rll ckp. 
erwünſcht. Anfr. an Fr. Stephan, 
Berlin, Belle- Allianceſtraße 25. 


Vorarbeiter 


mt 15—20 Arbeitern 


für unſere Ziegeleiwerke Emilienthal 
bei hohem Akkord und Tagelohn 
ſofort geſucht. Reiſegeld wird bei 
dauernder Arbeit während der Kam⸗ 
pagne vergütet. 


Ofen⸗ u. Toninduſtrie A. G. 
f Angerburg 
Filiale Emilienthal 
Poſt Liebemühl Oſtpr. 


üchtige 


An Im 


51 Unterschriften. 


Preise der Plätze: 


Wagenplatz: Jeder Inſaſſe 2 Mk., Kutſcher 1 Mk. 


Zur Hinfahrt: 


In der Zeit vom 9. Mai bis 15. September d. Js. verkehrt an 
ſowie am 9. und 20. Mai ein Sonderzug zur Beförderung von Perſonen 
in 2. und 3. Wagenklaſſe zwiſchen Thorn Stadt und Ottlotſchin und 
Thorn Stadt ab des Uhr Nachm. 
ab 32 Uhr Nachm. 
...ab 322 Uhr Nachm. 
N n an 35 Uhr Nachm. 


) In den Monaten Mal, Auguft und September: 


Königliche Eiſendahnbetriebsinſpeklion. 


In der Zeit vom 15. Mai bis zum 15. September d. Js. verkehren 
auf der Kleindahn Mocker — Leibitſch an allen Sonntagen ſowie 
am 9. und 20. Mai Sonderzüge zur Beförderung von Perſonen in 2. und 


Königliche Eiſenbahnbetriebsinſpektion. 


Thorner Reiter-Verein. 


Rennen bei Thorn-Mocker. 
Sonntag, den 12. Mai 1907, nachmittags 3 Uhr: 


6 Rennen 


mit 3000 Mark Geldpreiſen und 11 Ehrenpreiſen. 
Deffentlicher Totalisator. 


Siegwetten 5 Mk., Platzwetten 10 Mi., Eintrittspreis 2 Mk. 


Der Verkauf der Programme und der Billetts für Tribünen und 
Sattelplat findet vom I. Mai an ſtatt und zwar in der Geſchäftsſtelle der 
„Prefje*, in den Geſchäften der Herren Georg Cohn, Altſtädt. Markt, 
Glückmann, Artushof, Duszynski und Wallis, Breiteſtraße. 


Tribünen 3 Mk, Sattelplag 2 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 50 Pfg., 
3. Platz 20 Pfg. Auf dem 1. und 2. Platz zahlen Kinder die Hälfte. 


Ablassung eines Sonderzuges: 
Zur Rückfahrt: 


Kirchenkonzert 


zum Besten des Militär-Frauenvereins und 
des Garnison-Unterstützungsfonds 


Sonnabend, den II. Mai 1907, abends 8 Uhr 
in der Garniſonkirche. 


Eintrittskarten (1 Mk.) und Programme mit Text (10 J, in 
den Buchhandlungen von Schwartz und Lambeck Fa 10 der 1 


Telegramm! 
Verein der deutschen Kaufleute. 


Der geplante Austlog am Himmelfahrtstage nach Crornewitz 
ER 1 4 erste eh 


bleibt beſtehen. Der Voritand 


Ziegelei- Park. 


Himmelfahrt, den 9. Mai d. Js.: 


irodes Karten -Promenaden-Konzr 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21 unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Eintrittspreiſe pro Perſon 25 Pfg., Familienbillett (3 Perſonen) 50 Pfg. 
Vorverkauf bei Hugo Eromin, Zigarrengeſchäften O. Herrmann, 
Filiale Slückemann Kaliski, Artus hof, und bei lilebchen, Neuſtädtiſcher 
Markt 24, Einzelperſon 20 Pfg., Familienbillett (3 Perſonen 40 Pfg.). 
Von 7 Uhr ab Schnittbilletts à 15 Pfg. 
— Anfang 4 Uhr. 


Vorzüglichen Kaffee und Kuchen. 
Warme und kalte Speiſen in guter Auswahl. 
Hochachtungsvol G. Behrend. 


Restaurant ‚Waldhäuschen.‘ 


J. BERTWIG 
Thorn, Bromberger Borftadt xx 
empfiehlt fein anerkannt 


DEE schönes Garten- Etablissement 3# 


mit prachtvoller Ausſicht nach der Weichſel für Familien - Feſtlichkeiten, 
Hochzeiten, Vereinen. — Aufmerkſame Bedienung. — Gute Küche, ff. Weine, 
Biere ıc. — Angenehmer Aufenthalt. 


ener Cafe Thorn-Mocker. 


Morgen Himmelfahrt, von 4 Uhr ab 


2 Frei- Konzert. 
ö Fr. Woeelk. 
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ist der neueste Fortschritt 


Die Metallfadenlampe verbraucht weniger als den dritten Teil des 


Stromes der früheren Kohlenfadenlampen. 


0 935 8 2 
2 ee ae, e geen die Metalfodenlampe dr gtgr vpe Bbeutende enn, 
ab Mocker . . 2586 nahm. | an Stadtbahnhof . 5% nachm. der Stromkoften. 

an Hauptbahnhof. . 557 nachm Die Metallfadenlampe macht die elektriſche Beleuchtung in 


nden bei hohem Lohn dauernde 
ſchäftigung bei 
C. Altmann. 
Baugeſchäft und Dampfſägewerk, 
akoſch. 
Suche ſofort bei Höchſtlohn mehrere 


feine Rock- u. 1 Tagschneider 


r meine neu eingericht. Werkſtatt. 
0 ch Kreibich, Baderſtr. 24 J. 


Lehrling 
ſucht F. Bettinger, Tapezier und 
Dekorateur, Strobandſtraße Nr. 7. 


kehrlinge 


ſtellt ein IL. Zahn, Malermeiſter. 


Ein ordenll. Lauftursche 


kann ſich jofort melden bei 
{ A. Glückmann Kaliski. 


Hat oder Arheishurschen 


ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Srͤtrobandſtraße 7. 
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Einen Arbeitsburſchen 
fſtellt fofort ein 

Faul Borkowski, Möbelfabrik. 


Stacheldraht, Zaundraht, 
Drahtgewebe. 


Großes Lage.. 
— — — — Billigſte Tagespreiſe. 


vorhergehenden Tagen auf dem Stadtbahnhof zu löſen. 
Alles nähere ergeben die Programme. 


Restauration. 


Die Frühjahrs- Neuhe 


iind eingetroffen. 


5 Culmerſtraße 3. 


Eine anst. Frau 8 


zur Krankenpflege ſofort geſucht. 
Zu erfragen Traber abe 42. II. 


Rittweger 
Eliſabethſtraße 79 85 


Es wird empfohlen, die Fahrkarten für den Sonderzug ſchon an den 


Konzert. 


iten 


Schuhwarenhaus H. Littmann 


chottischer Schäferhund 


ollie), ſchwarzer Sattel, 
ruſt, billig zu verkaufen. Angeb. 
unter J. N. an die Geſchäftsſtelle. 


Wohnungen zur billigen, ſparſamen und 
vornehmſten Beleuchtung. 


Bei der Einrichtung ganzer Häuſer und Neubauten gewähren 
wic langfriſtige Zahlungsbedingungen. 


Elektrızitätswerke Thorn. 


“ — Suche von ſofort eine 
für Garlengesmälle! | einige Stüre, 
Himmelfahrt und kommende Sonn: 


tage und große Feſtlichkeiten ſuche | die ſchon in größerem Haushalt war 
mehrere Büfettiere, die Büfett auf | und ein einiaches Fräulel e zu 
Rechnung übernehmen, Zapfer, Aus | vier Kindern Zeugniſſe u Gehalts⸗ 
hilfekellner, Jungen; zum Gläfer- | anſprüche erbittet 


ſammeln, Kaſſiererinnen und Büfet⸗ 5 
damen. Beſchäftigung von 2 Uhr ee 


nachmittags bis Schluß des Geſchäfts. 
kür die Bauzelt 


Meldungen mündlich. 
empfehle ich mein Lager in 


Stanislaus Le waki, 
aber 2. Th. 8. G., 

eifernen L⸗ Trägern, 
Kalt, Zement, 


Baderſtraße 28, 1. Ferſprecher 52. 


Ueber die Sommermonate wird 


eine junge Dame 


geſucht, die fertig ſtenographieren Dachpappe, 

und Maſchineſchreſben kann. Befuhe | Steinko hlenteer, 
erbitte mit Angabe des Monats⸗ 

gehalts unter M. L. 101 an die Mauergyps, 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 3 aub ef ch lä ge 


— zu den billigſten Tagespreifen. — 
Alexander Rittweger 
Eliſabethſtraße 7. 


2 i 5 
Wohnung, Hr sine: 
Rausch, 


fofort zu vermieten. E. 


Einen Arbeiter, 
eine Frau 


zum Flaschenspülen ſucht 
Max Pünchera, 


Brückenſtraße. 


weiße 


Donnerstag, den 9. d. Mts. 


i. d ich 


Stadt-Theater in Bromberg. 
A. v. Gerlach. 
— Spielplan. - . 
Donnerstag, 9. Mai: Die luſtige 
Witwe. Anfang 8 Uhr. 
Freitag. 10. Mat: (zu Schauſpiel⸗ 
preiſen). Der fliegende Holländer. 


Anfang 8 Uhr. 
Sonnabend, 11. Mai: Die luſtige 
Witwe. Anfang 8 Uhr. 


7 Ueber 5 


Chemnitzer 


! lacht man Tränen! 
2222 — 


Krieger- Verein 


TEORN. 
Sonnabend, den 11. Mat, 


Uhr abends 


Monatsverſammlung. 


Nach Erledigung des geſchäftlichen 


Teils Vortrag des Herrn Haupt⸗ 
mann Neumann über Verſicherungs⸗ 
weſen. Um 7½ Uhr: 


Vorſtandsſitzung. 


Der Vorſtand. 


4 Himmelfahrt 
TE N i nach Bi 
UN Niedermühl. 
e Abfahrt: 
55 25 Uhr nachm. 
Turn- & Verein 
Thorn. 


Donnerstag, Himmelfahrt, 


Intent nad Baba. 


Abmarſch nachm. 21/, Uhr vom 
Kriegerdenkmal. Gäſte willkommen. 


Nasianrani Hoplenhlähe. 


und folgende Tage 


Großes Maifeſt. 


Schützenhaus Mocker. 


i 1 t nachmittags 
ae NE 7 pe 


Holen Familienkränzchn. 


Der Schützenwirt. 


täglich friſch bei 
1. 6. Adolph und Robert Liebches. 
Größere Poſten bitte vorher zu 
beſtellen. 
Casimir Walter. 
Thorn⸗Mocker, Geretſtr. 49. 
— Telefon 93. 


Mein kleines, in der Hauptitr. ger 


legenes neu ausgebautes 


Geſchäftshaus 


ſeit 16 Jahren gutgehendes 
Geſchäft betrieb, will ich mit oder 
ohne Geſchäft bei kleiner Anzahlung 
verkaufen. Gefl. Offerten u. K. I. 
14 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


Mauerſtraße 10 find ag 


ein 84 am. gr. Saal, 
ev. mit beſonderem Hof u. Lager: 
raum, 2 ſehr große helle Parterre⸗ 
zimmer ohne Küche ſogleich zu ver⸗ 
mieten. Dafelbft find auch einige 
gr. Epheus zu ver kaufen. 

skar Winkler, Eliſabethſtr. 22. 


Geſucht zum 15. d. Mts. in der 
Nähe der Wilhelmskaſerne 


Offizierswohnung 


nebſt Burſchenſtube. Offerten unter 
F. E. U. 89 poftlag. Hauptpoftamt- 


Großer baden 


in frequenter Lage, in dem ſeit einem 
Menſchenalter ein Kurz-, Weiss, 
Wollwaren- u. Passement.-Ge- 
schäfl betrieben wurde, iſt anderer 
Uebernehmungen wegen per bald 
oder ſpäter zu vermieten. Au 
Wunſch kann Lager und Einrichtung 
mit übernommen werden. Gefl 8 
unter B. 500 Hohensalza poftlag- 


Syaagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 73/, Uhr. 
Sonnabend: Vorm. 10%, Uhr; 
Neumondsweihe und Predigt. 


1 Hierzu Bellage u. Unter 
3 — 


1 


kommen will. 


S Vitdeutiche Zeitung und 


Beilage zu Nr. 108 — Donnerstag, 9. Mai 1907. 


Vom Streikſchauplatz. 


In dieſer Woche dürfte wahrſcheinlich ein 
Kampf beendet werden, der nun ſchon ſeit faſt 
einem Vierteljahre währte und mit erbitterter 
Zähigkeit geführt wurde. Im Holzge⸗ 
werbe will man nun endlich Frieden ſchließen. 
Die Verbände der Arbeitgeber haben für die 


nächſten Tage in Berlin Verſammlungen ein⸗ 


berufen, in denen man über den Spruch des 
Schiedsgerichts beraten und zum Beſchluß 
Auch die im Holzarbeiterver⸗ 
band organifierten Geſellen wollen zu dieſem 
Schiedsſpruch der Einigungsämter Stellung 
nehmen. Jetzt ſchon kann man vorherſagen, 
wie ſich die Arbeitgeber zu den einzelnen 
Forderungen der Arbeitnehmer ſtellen werden 


und daß den letzten kaum etwas anderes 


A 


| 


vornehmen wollen. 


noſſen zum Streik treiben würden. 


übrig bleiben wird, als die Vorſchläge der 
Arbeitgeber, die allerdings immerhin recht ent⸗ 
gegenkommend ſind, anzunehmen. Freilich 
wird der Achtſtundentag der Holzarbeiter ab⸗ 
gelehnt, dagegen ſind Lohnaufbeſſerungen zu⸗ 
gebilligt und Regelung des Arbeitsnachweiſes 
durch Einführung eines einheitlichen Regulativs 
für ganz Deutſchland zugeſichert worden. Im 
Juni ſoll in einer Konferenz in Eiſenach eine 
Verſtändigung über Lohn⸗ und Arbeitsverhält⸗ 
niſſe im Tiſchler gewerbe für das ganze 
deutſche Reich zwiſchen dem Verband der Holz⸗ 
induſtriellen und dem der Arbeiter durchgeführt 
werden. Die ganze Lohnbewegung der Arbeit- 
nehmer ſcheint ſich zu einem Kampfe um den 
Achtſtundentag zuzujpigen. Diesmal muß man 
aber vom Achtſtundentag Abſchied nehmen. 
Doch wird dieſe Forderung nicht eher von der 
Bildfläche verſchwinden, bis ſie erfüllt iſt. Bis 
ahin nimmt man mit Lohnaufbeſſerungen als 
Sb lölngegahlungen fürlieb. So ſcheint auch 


der Kampf um den Achtſtundentag im Berliner 


gewerbe im Sande zu verlaufen. 


Wenigſtens find die leitenden Vertrauens männer 


er ſieben in Frage kommenden Organiſationen 
faft ohne Ausnahme dafür, daß man die 
Forderung auf Verkürzung der Arbeitszeit 
jetzt nicht zum Ausgangspunkt eines Riejen- 
Itreiks mache. Beſonders die Vorſlände der 
2 Zentralorganiſierten“ wirken in dieſer Richtung 

„h. der auf ſtrenggewerkſchaftlichem, wenn 
auch ſozialdemokratiſchem Standpunkt ſtehenden 
Raurer und Zimmerer und Hilfsarbeiter, die 
eine nochmalige Abſtimmung über den erſt ab⸗ 
gelehnten Schiedsſpruch des Gewerbegerichts 
0 Diefe Handlungsweiſe be: 
kämpfen aber die „Lokalorganiſierten.“ Sie 
erhoben in drei Verſammlungen heftige An- 


* griffe ie die Leiter der Zentralorganilierten, 
. da dieſe in dem jetzigen Lohnkampf neuerdings 
bvoöllig eigenmächtig vorgingen, ohne Rückſicht 


auf die lokalorganſſierten Vereinigungen. Man 
hofft aber auch hier, die Mitglieder fo beein⸗ 
uſſen zu können, daß ſich nicht wieder eine 
Mehrheit für die Verwerfung des Schieds⸗ 
ſpruchs finden werde. In der Versammlung 
er Zimmerer wurde von einem Diskuſſions⸗ 
redner rundweg erklärt, es ſei am beſten, die 
Vorſtände warden cinfach in den Müllkaften 
geworfen. Allerdings wurden auch Stimmen 
laut, die ein ſofortiges Eintreten in den Streik 
orderten, die aber vom Vorſtandstiſche aus 
bekämpft wurden. 

So ſcheint denn etwas Verſtand in die 
Reihen der Arbeitnehmer im Baugewerbe ein⸗ 
ekehrt zu ſein, für die im gegenwärtigen 
ugenblik ein Streik geradezu an Selbſtmord 
grenzen würde. Die Scharfmacher unter den 
Arbeitern hatten allerdings gehofft, daß die 
usſperrungen wegen der Malfeier die Ge⸗ 
Denn es 
war von Arbeitgeberſeite angekündigt worden, 


daß den Feiernden der Bau 3 Tage lang ge⸗ 


Iperrt bleiben würde. Nun hoffte man von 
ſeiten der Streikhetzer, daß die durch die ver⸗ 
fahrene Bewegung für den Achtſtundentag 


ohnehin ſtarke Erregung in den Kreisen der 
Bauarbeiter durch die Androhung und Durch⸗ 


hrung einer dreitägigen Ausſperrung nur 
kritiſcher werden würde. Und es war wie eine 


deſchloſſene Sache, daß die Maurer und Bau⸗ 
genoſſen dieſen Moment zur Proklamierung 


des Streiks benutzen würden. Beſonders die 
lokalorganiſierten Maurer, die in Berlin eine 


deträchtliche Mitgliederzahl aufweiſen, waren 
am 1. Mai feſt entſchloſſen, in den Streik zu 


treten. Und nun wurde in den oben ange⸗ 


führten Verſammlungen eine Reſolution ange: 
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nommen, daß die Maiausſperrungen keinen 
Anlaß zum Streik gegeben hätten und daß 
man den Achtſtundentag für ſpäter erſtreben 
müſſe. Trotz der großen Worte nachher die 
Abflauung. Man fieht alſo daraus, daß es 
auch den ſozialdemokratiſchen Bäumen nicht 
möglich iſt, in den Himmel zu wachſen. Dieſer 
zugeſpitzte Kampf iſt zwar bedauerlich, aber 
er läßt ſich bei der Lage der heutigen Ver⸗ 
hältniſſe nicht vermeiden. 


NET — >» 
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Mania in Roggenhauſen ſein Gut für 340 000 
Mk., den Morgen für 550 Mk., an die Deutſche 
Bauernbank in Danzig zur Aufteilung. 

Culm. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchloß in der letzten Sitzung 
die Anſtellung einer 15. Lehrkraft an der 
Simultan⸗Mädchenſchule, da namentlich die 
beiden unteren Klaſſen einen großen Zuwachs 
an Schülerinnen aufweiſen.— Mit dem 
Bau der Anſiedler wohnungen in 
Radmansdorf iſt begonnen worden; am 1. 
Oktober werden ſie bezogen. 

Marienburg. Der 29. Marien⸗ 
burger Pferde⸗Luxusmarkt hat 
Montag früh begonnen. Es wurden die Pferde 
für die Lotterie angekauft. Dienstag fand die 
Prämiierung des beſten Zuchtmaterials ſtatt. 
Die Wagen zu den drei erſten Hauptgewinnen 
hat die Wagenfabrik Neuß ⸗ Berlin geliefert. 
Zwei Wagen find von Gebr. Kulecki und ein 
Wagen von der Firma Magdanz hier angekauft. 
Am Dienstag und Mittwoch nachmittag wurde 


von Unteroffizieren der Leibhuſaren eine Reiter⸗ 


quadrille aufgeführt. 

Neuſtadt (Wſtpr.). Die 2. Lehrer: 
prüfung am hieſigen Lehrerſeminar findet 
zum erſten Male in dieſer Woche ſtatt. Zur 
Teilnahme haben ſich 6 Lehrer gemeldet. 

Danzig. Nach dem Verfaſſungs⸗ 
ſtatut der Königl. Techniſchen Hochſchule iſt 
die Amtsdauer des Rektors dreijährig und be⸗ 
ginnt am 1. Juli. Der Geſamtheit der Ab⸗ 
teilungskollegien ſteht das Recht zu, eines ihrer 
Mitglieder durch Wahl für das Rektoramt in 
Vorſchlag zu bringen. Dieſe Wahl hat für 
die bevorſtehende Amtsperiode vom 1. Juli 
1907 bis zum 30. Juni 1910 ftatigefunden 
und iſt auf Geh. Regierungsrat Profeſſor 
Dr.-Ing. Reinhold Krohn gefallen. — Die 
nächſte See⸗Steuermannsprüfung 
wird im Gebäude der Kgl. Navigationsſchule 
am 4. Juni beginnen. Im Anſchluß wird eine 
Prüfung in der Geſundheitspflege auf Kauf: 
fahrteiſchiffen abgehalten werden. 

Pr. Holland. Der 21. Bezirks⸗ 
tag des Oſtpreußiſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes tagte in unſerer Stadt. Es 
hatten ſich hierzu gegen 100 Teilnehmer ein⸗ 
gefunden, von denen 62 als Vertreter der Zweig⸗ 
verbände anweſend waren. Der nächſtjährige 
Bezirkstag findet in Gumbinnen ſtatt. Der 
Vorſitzende, Keitel, verbreitete ſich über den 
Nutzen der Meiſterkurſe, bat jedoch die Vertreter 
der Handwerkskammern, bei derartigen Kurſen 
für das Fleiſchergewerbe Unterweiſungen in der 
Tierarzneikunde in den Unterrichtsplan aufzu⸗ 
nehmen, ſoweit die Unterweiſungen für das 
Gewerbe von Nutzen ſein könnten. Ferner 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die Teil⸗ 
nahme an den Meiſterkurſen eine allgemeinere 
ſein möchte, da bei dem etwaigen Inkrafttreten 
des kleinen Befähigungsnachweiſes das Meiſter⸗ 
werden weſentlich erſchwert werden würde. 

Cranz. Ein ſchweres Bootsun⸗ 
glück hat drei Cranzer Familien in tiefe 
Trauer verſetzt. Die beiden Söhne des Vor⸗ 
manns der Rettungsſtation Cranz, Suppliet, 
Guſtav und Richard, ſowie Hermann Paulin 
und Karl Jonas ſind bei Ausübung ihres Be⸗ 
rufes einem Orkan zum Opfer gefallen. 

Hohenſalza. Automobilverkehr 
wird Anfang Juni zwiſchen Hohenſalza und 
Montwy eingerichtet. Bei lohnendem Verkehr 
ſoll noch ein zweiter Kraftwagen eingeſtellt 
werden. 

Bromberg. Das Felt der gol⸗ 
denen Hochzeit beging ein alteingeſeſſener 
Bromberger, Obertelegraphenaſſiſtent a. D. 
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Sennia mit ſeiner Gattin. — Auf dem 7. 
Deutſchen Sängerfeſt in Breslau iſt 
der Gauſängerverband in Bromberg zum Vor⸗ 
trag eines Liedes zugelaſſen worden. — Die 
Ortſchaft Maximiliano wo, die erſte 
Eiſenbahnſtation der Strecke Bromberg — 
Dirſchau, hat den Namen Maxthal erhalten. — 
Der Verein zur Förderung des 
Braunkohlenbergbaues in den öſt⸗ 
lichen Provinzen hielt hier ſeine zweite ordent⸗ 
liche Hauptverſammlung ab. Der öffentlichen 
Verſammlung ging eine geſchloſſene Sitzung, 
an der nur Mitglieder des Vereins teilnehmen 
durften, voraus. Oberingenieur Sinell⸗Berlin 
hielt einen Vortrag: „Die elektriſche Kraft⸗ 
übertragung zur Hebung des Braunkohlenberg⸗ 
baues“, der an Maſchinen, die in Lichtbildern 
vorgeführt wurden, eine intereſſante Erläuterung 
fand. Hierauf folgte ein Vortrag des Berg⸗ 
werksdirektors von Tronchin von hier: „Ernſtes 
und Heiteres aus der Geſchichte der Moltke⸗ 
Grube“. 

Koſten. Der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar traf hier ein und wird 
bis zum 15. d. M. auf ſeiner bei Koſten be⸗ 
legenen Herrſchaft Racot verweilen. Er wird 
ſeine umfangreichen Güter beſichtigen und die 
Rehbockjagd ausüben. 

Gneſen. Bei Kanaliſationsar⸗ 
beiten am Dome fand ein Arbeiter einen 
Topf mit Bolddukaten im Werte von einigen 
Tauſend Mark und machte ſich daran, die 
Dukaten zu „verſilbern“. Die Polizei, die 
davon erfahren hatte, beſchlagnahmte den koſt⸗ 
baren Fund. Wie verlautet, erhebt auch der 
Fiskus Anſpruch auf die Golddukaten. 

ildberg. Ein gräßliches Un⸗ 
glück ereignete ſich auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe. Als ein Güterzug, aus Kempen kommend, 
hier einfuhr, wurde der Bahnbedienſtete Ignaz 
Stempniewicz, ein ſeit vielen Jahren im Bahn⸗ 
dienſt ſtehender, etwa 50jähriger Mann, über⸗ 
fahren und auf der Stelle getötet; der Körper 
war furchtbar verſtümmelt. Die Schuld an 
ſeinem Unglücke trägt der Ueberfahrene ſelbſt. 

Poſen. Auf dem Güterbahnhof 
wurde Rangierer Quack überfahren und ſchwer 
verletzt nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht. 


Die Anfänge der Kunſtaus⸗ 
ſtellungen. Woher ſtammt die Bezeichnung 
„Salon“, die in Frankreich den großen Kunſt⸗ 
ausſtellungen gegeben wird und die gelegentlich 
auch bei uns für derartige Veranſtaltungen 
Verwendung findet? Dieſe in den Tagen der 
großen Ausſtellungen zeitgemäße Frage wirft 
der „Gaulois“ auf und beantwortet ſie folgen⸗ 
dermaßen: Als die Ausſtellungen der „Herren 
Mitglieder der Königlichen Akademie für 
Malerei“ zuerſt organiftert wurden, fanden fie 
unter freiem Himmel im Garten des Palais⸗ 
Royal ſtatt. Im Jahre 1669 wanderten die 
Ausſteller dann in die „Große Gallerie“ des 
Louvre, die ſich jedoch als zu umfangreich er⸗ 
wies und in zwei Abteilungen zerlegt wurde. 
Im Jahre 1725 ſiedelten die Künſtler mit 
ihren Ausſtellungen in den „Salon carrs“ des 
Louvre über. Seit dieſer Zeit iſt die Bezeichnung 
„Salon“ für Kunſtausſtellungen überhaupt auf⸗ 
gekommen und hat ſich bis ia unſere Tage er⸗ 
halten. Der Salon blieb lage in dem er⸗ 
wähnten Saal; da er jedoch bald für die große 
Zahl der Ausſteller zu klein wurde, wurden ver⸗ 
ſchiedene benachbarte Gallerien hinzugenommen. 
Es war damals die glückliche, die juryfreie 
Zeil; jeder Künſtler konnte ſeine Werke ohne 
weiteres im Salon ausſtellen. Als unter der 
Julimonarchie der Louore Nationalmuſeum 
wurde, wurden die Ausſtellungen abermals in 
den Palais⸗Royal verlegt; dann mußten fie 
noch mehrfach umziehen, bis fie ſich endlich im 
Jahre 1857 in dem mächtigen Induſtriepalaſt 
feſtſetzten. 

Ein Roman ausdem japaniſchen 
Leben wird uns aus Nagaſaki berichtet. 
Unter ſeltſamen Umſtänden iſt aus Oſaka ein 
reicher Kaufmann namens Sakamoto ver⸗ 
ſchwunden, der kurz vor der Hochzeit mit einem 
hübſchen Mädchen von zwanzig Jahren ſtand. 
Vor 22 Jahren verheiratete ſich Sakamoto, 
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der jetzt 42 Jahre alt iſt. Nach der Geburt 
einer Tochter geriet er in Streitigkeiten mit 
ſeiner Frau und verließ ſie. Er wandte ſich 
darauf in eine nördliche Provinz, wo er ein 
Geſchäft eröffnete, das ſich gut entwickelte und 
ihn zum reichen Manne machte. Seine Frau 
ſtarb zwei Jahre nach ſeiner Adreiſe. Seine 
kleine Tochter wurde von einer in Oſaka 
lebenden Familie adoptiert. Vor einigen 
Monaten zog ſich Sakamoto nun vom Geſchäft 
zurück und wandte ſich nach der alten Heimat, 
wo er ſich zur Ruhe ſetzen wollte. In Oſaka 
wurde er mit dem Ehepaar bekannt, das ſeine 
Tochter adoptiert hatte. Er gewann das 
junge Mädcheu lieb und entſchloß ſich, es zu 
heiraten. Kurz vor der Hochzeit entdeckte er 
aber plötzlich durch einen reinen Zufall, daß 
ſeine Braut ſeine eigene Tochter war, die er 
vor 20 Jahren im Stich gelaſſen hatte. Bald 
darauf war er ſpurlos verſchwunden, ſeiner 
wiedergefundenen Tochter hatte er jedoch eine 
beträchtliche Summe hinterlaſſen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börie 
vom 7. Mai 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch rot 793 Gr. 212 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Ktlogt 

tranſito ohne Gewicht 135-136 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſcher 181 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 11,20 - 11,30 Mu. bez. 

Roggen» 13,00 Mk. bez. 


Blasse Lippen 
Bieiches Aussehen 
Rüde Augen 


Mattigkeit, verbunden mit Kopfſchmerzen, Herzklopfen, 
Schwindel, Appetitloſigkeit, Verdauungsſtörungen uſw. 
ſind oft ganz ſichere Beweiſe für 


* 
Blutarmut und Bleichsucht 

Um dieſe raſch, ſicher und auf angenehmſte Weiſe 
zu beſeitigen, trinkt man einige Wochen lang täglich 
Bioſon, wodurch auch die Ausgaben für Kaffe, Tee 
und Kakao erſpart werden. Was Bioſon als Blut⸗ 
erzeugungsmittel leiſtet, das ſieht man aus nachſtehen⸗ 
dem Brief: Darmſtadt, Kaylertſtraße 5, den 18. 
Februar 07. Wir haben bis jetzt ca. 5-6 Pakete 
„Bioſon mit Kakao“ verbraucht und zwar hauptſächlich 
als Frühſtück für unſere drei Kinder. Dasſelbe iſt — 
vorſchriftsmäßig zubereitet — gerne von den Kindern 
genommen worden. Nur unſere Zweitälteſte, welche 
den Kakaogeſchmack überhaupt nicht leiden mag, ging 
weniger erfreut als die beiden anderen zum Früh⸗ 
ſtückstiſch. Hauptſächlich haben wir es gegen Blut⸗ 
armut und die damit zuſammenhängenden Begleiter⸗ 
ſcheinungen, als bleiches Ausſehen und große Müdigkeit, 
gebraucht und ſind mit dem Erfolg auch ſehr zufrieden 
geweſen, als das Ausſehen und die urſprüngliche Leb⸗ 
haftigkeit ſich gebeſſert bezw. wieder eingeſtellt haben. 
Daß wir mit Ihrem Bioſon zufrieden waren, mag 
Ihnen bezeugen, daß wir Ihr Präparat auch bereits 
in unſerer Familie, insbeſondere einer Schwägerin in 
Halle, empfahlen. Hochachtungsvoll W. Gerhardt. 
Bioſon iſt in Apotheken, Drogerien uſw. das Paket 
zu drei Mark erhältlich, welches ca. 14 Tage 
ausreicht. 


lung bleiben willſt du? 
lachen über der zeiten un- 
verftand und erfiarken in 
dcutſchem Zorn und freier 
Tugend? Dann kaufe jeden 
Samstag Dir als Kraftwurz 
münchner „jugend“ — oder, 
wenn dir das zn mühfam ift — 
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Polizeiliche Bekanntmachung, 


Der Bezirksausſchuß in Marien: 
werder hat in feiner Sitzung vom 
23. April 1907 beſchloſſen, für den 
Regierungsbezirk Marienwerder 

a) es hinſichtlich des Beginnes der 

diesjährigenschonzeit für Birk⸗, 
Haſel⸗ und Faſanenhähne bei 
der Vorſchrift des § 2 Ziffer 12 
des Wildſchon⸗Geſetzes vom 
14. Juli 1904, nach welcher die 
Schonzeit am 1. Juni zu be⸗ 
ginnen hat, bewenden zu laſſen, 

b) es hinſichtlich des diesjährigen 

Schluſſes der Schonzeit für 
Rehböcke bei der geſetzlichen 
Vorſchrift des § 2 Ziffer 5 des 
Wildſchongeſetzes vom 14. Juli 
1904, nach welcher die Schonzeit 
mit dem Ablaufe des 5. Mai 
endet, bewenden zu laſſen. 

Thorn, den 3. Mar 1807. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Yras- 
ne page Sep auf dem rechten und 
linken Weichſelufer ſoll am 


10. Mai ds. 38., 
vorm. 9 Uhr 
im Fortifikations⸗Dienſtgebäude, 
Zimmer 8, ſtattfinden. 
Bedingungen und Pläne können 
während der Dienftftunden daſelbſt 
eingeſehen werden. 


Königliche Fortifikation. 


pulze nur mit 


Bestes Putzmittel der Welt. 


Frauen- Störungen 
ı. behandelt P. Ziervas, Kalk 
Rheinland 574. — Frau. i. M. ſchr: 
„Ihr Mittel h. ſchnell geh.“ Rückp.erb. 


ſofort zu verm. 


2 Bad 


arloffenbrunn 
. Schl. 


Kurhaus - Bad Altheide 


Altbewährter klimatiscaer Kur- u. 
Badeort, 476-544 mu. M. Erstklassige 
moderne Bade einrichtung für alle Arten 
Bäder, Inhalatorium. Prospekte liegen aus 
in allen Bureaus der Ann.-Exp. Rudolf Mosse 
sowie gratis durch die Badeverwaltung. 


5 


130 modern eingerichtete, hohe 
luftige Zimmer mit gedeckten Ve- 


r 


anden von Mk. 15,— pro Woche 


an. Vorzügliche Pension Mk. 3,50 
pro Tag. — Im Hause: 50 Zellen 
für Mineral- und Moorbäder :: :: 


Bade 


Heinrich Kreibich. 


Bestes alkoholfreies Tafelfruchtgetränk. 


1—2 Ireundl, möhl. Zimmer 


nach vorne, mit ſeparatem Eingang 
Baderftr. 20, 2 I. 


Prospekte sind zu beziehen durch Ru dolt Mosse, die 
Reisebüros und 


Die Badeverwaltung Altheide i. Senl. 


Wohne jetzt 


rstr. 24 


1, Stage. 
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2 möbl. Zimmer 


nebſt Burſchengelaß von ſof. z. verm. 
H. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Mein Damen-Frisier- und Champoonier-Salon 


befindet ſich von jetzt ab 


= Aeuftadfiicher Markt 


328 (1000) 404 602 11 (1000) 13 75 142018 174 244 57 876 91 
417 581 748 863 979 143068 98 (600) 129 32 231 (500) 382 
608 86 144228 758 841 53 145044 49 157 421 (500) 525 679 
859 80 88 146043 (500) 481 551 653 (1000) 58 972 147102 
321 449 61 506 620 775 148056 173 79 465 73 536 668 805 66 
941 (3000) 149163 243 (500) 349 735 809 77 (1000) 932 

150058 73 126 48 94 276 384 524 619 709 

152052 326 87 619 737 (600) 62 95 856 

690 655 786 38 91 818 154053 78 646 898 938 3 
62 311 444 50 682 740 947 98 156044 193 226 86 
157035 391 408 565 637 753 56 911 59 158103 19 508 616 35 
791 (1000) 988 159254 (500) 673 977 

160073 533 44 652 742 856 927 1@1924 26 54 225 310 
829 162044 74 123 (600) 321 78 643 821 87° 1630% 122 37 
297 353 627 30 42 713 (1000) 842 164275 323 472 715 (500) 
921 (500) 68 165021 319 24 437 597 166586 769 167011 
28 234 315 27 31 71 86 414 654 (500) 914 (500) 5 168021 
83 (3006) 157 (500) 216 (500) 366 (500) 76 450 (1000) 630 68 94 
910 35 169067 337 600 848 77 

170210 29 (500) 57 305 476 
621 (1000) 744 66 69 172218 338 74 427 90 800 936 173163 
482 615 845 914 26 78 174147 437 838 175141 475 85 511 
15 25 647 94 795 (500) 176116 475 500 609 66 990 177011 
259 69 850 87 559 767 885 178127 73 269 343 99 781 179304 
614 788 988 

180121 42 (500) 48 503 17 73 99 (1600) 711 181346 85 
88 451 85 535 62 655 82,707 (1000) 940 182264 861 976 
183086 323 29 969 (3000) „184457 696 753 906 (500) 79 
185127 275 79 (600) 80 83 452 568 71 83 (500) 704 847 51 
186615 53 834 50 900 187041 80 214 347 61 (500) 686 747 
841 188067 92 242 90 642 189022 93 (3000) 95 263 65 
(1000) 92 501 745 888 (500) 957 

190033 45 291 554 70 797 976 191009 (500) 169 213 354 
622 736 89 904 (1000) 32 81 192068 (600) 167 248 466 517 23 
193314 69 728 58 911 194464 536 709 84 195189 650 
196041 59 130.221 67 693 700 979 197129 566 610 49 925 
68 198042 65 109 224 84 462 75 (3000) 590 698 912 199359 
638 (1000) 920 

200132 (1000) 235 389 468 521 69 (500) 609 725 38 966 
201057 72 73 318 436 87 504 46 657 760 68 (1000) 855 202117 
(1000) 219 (3000)595 610 762 9899 283189 256 558 & (1000) 
727 828 97 204238 43 493 554 629 750 922 36 46 65 205025 
108 (500) 334 78 495 812 206169 72 297 387 41025 678 (3000) 
207030 195 265 72 (1000) 333 546 699 992 208024 242 46 
(600) 49 393 447 (1000) 53 588 879 209432 

210386 524 (3000) 714 895 901 57 21111 208 387 434 
584 839 84 907 212212 593 771 639 43000) 938 71 2123054 
378 447 214175 91 220 314 592 691 928 61 215018 103 
(3000) 282 85 440 635 703.863 975 216016 47 73 270 382 535 
217110 261 73 332 55 (1000) 405 (500) 560 641 42 97 766 823 
85 (500) 982 218134 46 443 (500) 733 819 68 81 919 91 
219031 169 215 347 684 782 846 910 98 

220140 306 615 707 91 850 73 221314 (800) 593 628 728 
222068 (500) 316 479 616 (500) 798 223536 834 (500) 88 915 
224241 (3000) 985 91 225029 182 88 316 88 750 848 (1000) 
226125 237 52 325 4939 697 704 995 227289 351 65 79 514 
801 (1000) 83 956 78 93 228220 8323 (500) #5 229080 472 76 

230018 51 596 752 88 851 958 86 231075 475 715 945 
232147 364 425 527 78 638 751 97 (500) 233038 139 214 
(690) 41 50 92 333 643 49 904 234149 232 (500) 378 778 954 
57 235054 281 94 524 57 99 812 (500) 941 51 236132 230 
51 67 804 (600) 18 (3000) 931 53 (500) 76 237052 130 210 350 
737 (500) 75 238212 820 950 239157 92 206 343 440 538 
(600) 621 871 906 

240048 (3000) 256 387 419 535 729 808 241327 540 
698 743 (3000) 242470 541 810 (1000) 17 907 243323 726 
820 41 (600) 999 244006 14 361 473 540 52 712 86 811 16 21 
25 902 245073 216 79 337 (3000) 797 830 47 918 46 246182 
637 705 819 990 98 247238 412 904 5 86 


253122 59 
215 (600) 65 377 477 (500) 651 58 725 71 866 9 254029 1:3 
470 531 766 848 50 98 961 (1000) 255099 168 88 446 654 
724 (3000) 803 19 941 256049 93 694 777 874 257083 353 
78 607 51 914 258023 112 43 528 (1000) 691 (3000) 721 987 
259085 99 337 479 734 8 


171034 219 880 447 5%5 


280158 4% 695 99 774 281036 64 (3000) 95 (3000) 322 
82228 61 


555 a io ar 
970 287011 (3000 53 
913 66 (3000) aaa 


442 856 950 
2 


19: == 


Frau J. Zakszewski, geb. Arndt, 


Friſeuſe. 
Ondulation ä la Marcel. 


-_ 


Daararbeiten, 


Kalk, 


Fahrräder 


„Anker“ 


Zement, 


Baubeſchläge. 


0 
Verein 


Thorner Enthaltſamkeits⸗ 
zum Blauen Kreuz. Nachm. 
Uhr: Gebetsverſammlung h 
Vortrag im Vereinsſaale Gerecht“ 
ſtraße 4, Mädchen⸗Mittelſchule. 

Mädchenſchule zu Mocker. Vorm 
10 Uhr: ert Pfarrer Johle 
Nachher Beichte und Abendmahl 
Kollekte für den Weſtpr. | 
verein der Buftav Adolf-Stiftund 

evang. Gemeinde Rudak-Stewhel 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt in 
Rudak. Danach Unterredung m 
den eingeſegneten Knaben. 
Prediger Hammer. 


Thorner Marktpreiſe. 
Dienstag, den 7. Mai 1907. 7 
Der Markt war ziemlich beſchickt 


} 
I 


Hafer 
I 85 Stroh (Richt-) 
4 eu 
Ai Franz Zährer, | fen. 
- 81 Baumoterialien handlung 5 
mit Patent⸗Doppel⸗ been ea CCC Sehnen eiſc 
setoentager, been, Kirchliche Nachrichten. | Sammerreis 
reichen anderen Ver⸗ Donnerstag, den 9. Mai 1907. — Yo 
beſſerungen empfiehlt zu 1 * 
billigen Preiſen eee 1 5 Pe Schleie 
ormittag 91 r: Gottesdienſt. 
Wilhelm Zielke, Herr Pfarrer Staomig Nachher Zus 75 
Fahrradhandlung, Beichte und Abendmahlsfeier, der» | Barſche 
Coppernicusſtraße 22. jelbe. Abends 6 Uhr: Herr | Karauſchen 40 
Pfarrer Jacobi. Kollekte für den Weißfiſche 40 
Weſtpr. Guſtav⸗Adolf⸗Verein. Flundern Er 
Alle .. Neuſtädt. ev. Kirche. Vorm. 7 Uhr: [Heringe — 7 
@7> Beichte und Abendmahl. Herr | Puten 7. 
— rum e Superintendent Waubke. Vorm. | Bänfe 5 
Mary 9½/ Uhr: Gottesdienſt. Herr | Enten 5007 
in Seide, Wolle oder Baumwolle, Superintendent Waubke. Nachher [Hühner, alte 250 
einfarbig, geringelt geſtreift oder Beichte und Abendmahl. Nachm. 2 50 
kariert, empfiehlt in größter Aus« 5 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer [Tauben 1 
wahl zu enorm dilligen Preiſen Johft. Kollekte für den * Saler Er 
1% 1 tverein der Guſtav olf · alat — 
Anna Winklewski, | Sefens“ der Gu . 120 
Strumpfitrickerei, Garniſonkirche. Vorm. 10 uhr: | Radieschen — — 
1 dae wude 3 Gottesdienſt. Herr Diviſions⸗ | Spinat 
horn, harinenſtraße Nr. 10. pfarrer Dr. Greeben. Better 
Evang. Autheriſche Kirche (Bacheſtr) |" yyung,; 
üs f 8 1 d N 9 2 n Vormittags 9ı/, Uhr: Bottesdienft ar: 
„Herr Sifspreiger 1 — re 350 ng 
mittags 4 r: enlehre. 
Geiferhäume Herr Daftor Wohlgemuth. ND 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: 
u. Baumpfähle ottesdienſt. Herr Prediger Arndt. Sine alkonwohnung { 
hat preiswert abzugeben Christl. Verein junger Männer | in der 1. Ekage, beſtehend aus vier 


Friedrich 
Thorn 3. 


Tuchmacherſtr. 
Lulkau. Abmarſch morgens 6 Uhr: 
Culmer Chauſſee (Weitzmann). 


1. Ausflug nach 


Zimmern, Badeſtube u Zubehör von 
ſofort zu vermieten. 
Casper, Gerechteſtr. 15/17, 2 Tr. 


Noblesse oblige 


Roman von Agnes v. Wegerer 


22. Fortſetzung.) 


Als Eliſabeth das Schreiben beendet hatte, durchlas ſie 
es noch einmal, dann konvertierte fie es und ſchloß es in 
ihren Schreibtiſch. Sie wollte es erſt am folgenden Tage zur 
Poſt geben, damit es nicht vor ihrer Abreiſe in ſeine Hände 
gelange. 

Der ganze übrige Tag verging ihr in angeſtrengter 
geiſtiger und körperlicher Tätigkeit. Was gab es nicht alles 
zu ordnen, zu packen, zu bedenken für ſich und ihre Mutter, 
und in bezug auf die Beerdigung und den Nachlaß der Groß⸗ 
mutter. ehrmals kam Dornek und ſie hatte lange Be⸗ 
ratungen mit dem treuen Mann, der ihr eine nicht hoch genug 
anzuſchlagende Stütze war. N 

Im eriten Grauen des folgenden Morgens hielt der 
dunkle Leichenwagen vor dem „Römiſchen Hofe“. Langſam 
durchſchritten die Träger mit dem Sarge der alten Frau das 
weitgeöffnete Tor, in welchem ſich der Wirt und die Diener⸗ 
ſchaft ernſt und ehrerbietig aufgeſtellt hatten. Frau von 
Wolkenſtern und Eliſabeth in tiefer Trauerkleidung folgten in 
Begleitung Dorneks und eines alten Geiſtlichen. Während 
die Mutter mit dem Geiſtlichen in eine mit geöffnetem Schlage 
hinter dem Totenwagen haltende Trauerkutſche ſtieg, wandte 
ſich Eliſabeth einem auf der linken Seite des Portales an⸗ 
gebrachten Poſtkaſten zu und ſteckte den Brief an den Grafen 
hinein. Dann ſtieg ſie und Dornek zu der Mutter in den 
Wagen, und der kleine Kondukt bewegte ſich langſam, geiſter⸗ 
haft durch den dichten kalten Winternebel dahin. 

Als er eben den Blicken des nachſchauenden Wirtes ent⸗ 
ſchwunden war, rollte in raſcherem Tempo eine Droſchke da⸗ 
her und hielt vor dem Hotel. Ein in warmen Rock gehüllter 
neben dem Kutſcher ſitzender Knabe ſprang vom Bock und 
begab ſich in den Hausflur des Gaſthauſes, aus welchem er 
alsbald in Begleitung des Hausknechtes, beladen mit Koffern 
und Kiſten, wieder herauskam, die er in der Droſchke unter⸗ 
brachte, dann ſelbſt hineinſprang und den Kopf zum Fenſter 
hinausſtreckend, dem Kutſcher ein munteres „Vorwärts“ zu⸗ 
rief. Niemand würde dem behenden kleinen Groom mit dem 
friſchen Geſichte und den von Lebens- und Reiſeluſt ftrahlen: 
den Augen den bleichen, verzweiflungsvollen Knaben Raphael 
wiedererkannt haben. Wie belebender Sonnenſchein auf eine 
verkümmerte Pflanze hatte des menſchenfreundlichen Dornek 
Güte und Fürſorge auf das arme, verkommene Menſchenkind 
eingewirkt. 

11. Kapitel. 

Dem im vorigen Kapitel mitgeteilten Briefe des Grafen 
Eulenhorſt an Eliſabeth war ein Sturm wechſelnder Empfin⸗ 
dungen und ſchwerer innerer Kämpfe vorausgegangen. Als 
der Graf nach dem verhängnisſchweren Ballſeſte in feine 
Wohnung zurückgekehrt, aus jenem halbbetäubten Zuſtande 
erwachte, in den ihn das unerhörte Vorkommnis verſetzt, von 
welchem er, als Eliſabeths Verlobter, ſich jo nahe mit be— 
troffen fühlte, hatte der Gedanke, das heißgeliebte, fait ver⸗ 
götterte Mädchen von dem hehren Piedeſtal, auf welchen ſeine 
anbetende Liebe es erhoben, in den Staub der Gemeinbeit 


Nachdruck verboten), 
hinabgeſchmettert zu ſehen, ihn mit einem namenloſen Schmerz 
erfüllt. Sie, für deren Wahrhaftigkeit er ſein Leben ein⸗ 
geſetzt haben würde, hatte es vermocht, ihn wiſſentlich zu 
täuſchen! Fühlte er ſich durch dieſen Umſtand jeder Ver⸗ 
pflichtung gegen ſie entzogen, feſt entſchloſſen ſie aus ſeinem 
Leben zu ſtreichen, ſo war er deshalb nicht minder elend, 
denn er hatte ſie grenzenlos geliebt — ja, es kamen 
Momente, wo er fühlte, er liebte ſie noch — trotz alledem 
und alledem! — 

Nach ſolchen ſchwachen, weichen Augenblicken pflegten 
herbere Gefühle zu kommen. Der Gedanke, als Düpierter 
einer Schwindlerfamilie vor der Welt dazuſtehen, erfüllte ſeine 
ſtolze Seele mit namenloſer Empörung. Er dankte im Grunde 
des Herzens dem Oberſten, daß er ihn durch die Weiſung, 
ſich rant zu melden, vor der Hand vor jeder Begegnung mit 
der Familie Wolfenftern, vor jeder Berührung mit der Welt 
geſchützt hatte, vor jedem Handeln in der peinlichen An⸗ 
gelegenheit. Was ſpäter werden ſollte, wußte er noch nicht. 
Er dachte an einen längeren Urlaub ins Ausland, und war 
nach einigem Ueberlegen eben zu dem Entſchluſſe gelangt, die 
betreffende Eingabe zu machen, als er Beſuch von einigen 
Kameraden erhielt. Von ihnen erfuhr er erſt das inzwiſchen 
Vorgefallene, die Flucht des Barons, den Tod der alten Frau, 
die gänzlich derangierte Lage, in welcher Frau von Woltens 
ſtern und ihre Tochter ſich befänden. 

Die ganze Stadt ſei voll davon, erzählen die Herren, 
ergingen ſich dann in Betrachtungen über die unerhörte 
Frechheit, mit welcher der Baron ſie alle getäuſcht, über den 
bewußten oder unbewußten Anteil, welchen die ſchöne 
Eliſabeth an den Schwindeleien ihres Vaters haben mochte, 
und wünſchten ihm ſchließlich Glück, daß er ſich noch nicht 
gebunden, den Kopf zur rechten Zeit noch aus der Schlinge 
habe ziehen können. 

Den Kopf in die Hand geſtützt, ohne ein Wort zu er⸗ 
widern, hatte der Graf die Mitteilungen der Offiziere mit 
angehört, welche ihn die Sache plötzlich in einem andern 
Lichte und aus einem andern Geſichtspunkte betrachten und 
die Frage in ihm entſtehen ließen, ob er ſich nicht dennoch 
als gebunden zu betrachten habe. Als die Kameraden, nach⸗ 
dem ſie noch eine Weile in ihrer ſorglos unbedachten Weiſe 
fortgeplaudert, ihn verlaſſen hatten, war er zu einem neuen 
Entſchluſſe gelangt. Die angeborene Ritterlichkeit und 
Ehrenhaftigkeit, hatte den Sieg über alle Bedenken davon⸗ 
getragen. 

Es ſchien ihm keinen anderen Weg zu geben als den, 
ſein Wort zu löſen. Er hatte Eliſabeth, als er ſie reich und 

lücklich wähnte, ſeine Hand angetragen, und ſie hatte ſeiner 

erbung Gehör geſchenkt. Jetzt, two er fie verlaſſen und 
elend wußte, konnte er ſich nicht zurückziehen. Der bereits 
mitgeteilte Brief an Eliſabeth war die Furcht dieſer Er⸗ 
wägungen geweſen. Mit ängſtlicher Spannung ſah er ihrer 
Antwort entgegen, in einem Augenblicke ihren Ruf erſehnend, 
im andern vor der Zuſammenkunft bangend, immer aber mit 
dem Wuniche; daß fie dieſelbe auf eine Abendſtunde feſtſeven 


möge, damit er nicht nötig habe, bei hellem Tageslichte das 
Hotel zu betreten, an dem Dienſtperſonal vorüber, das Zeuge 
des widerlichen Auftrittes auf dem Balle geweſen war. Als 
der erſte Tag vergangen war, ohne ihm eine Antwort zu 
bringen, wunderte er ſich, daß ſie nicht mehr Eile zeige, auf 
ſeinen großmütigen Vorſchlag einzugehen. Solch reſerviert 
ſtolze Art paßte wohl zu der hoheitsvollen Eliſabeth, aber 
nicht zu dem herabgeſtürzten Götterbilde. Seine Befremdung 
wuchs, als auch der zweite Tag bereits bis zur Mittagshöhe 
angelangt war, ohne ihm das erwartete Schreiben zu bringen. 
Da endlich wurde es ihm gebracht. Mit zitternder Hand 
erbrach er das Kouvert und las, und über dem Leſen ging 
eine abermalige Wandlung in ſeinem Innern vor. Die 
Schlacken fielen von der Geliebten ab und lauter, wie ein 
Engel des Lichtes, erhob ſich ihr reines Bild wieder vor 
ſeiner Seele. 

„Tor, der ich war, auch nur den Schatten eines Zweifels 
in mir aufkommen zu laſſen!“ rief er, ſich mit der Fauſt vor 
die Stirn ſchlagend, „der ich wagte, ihr einen Brief zu 
ſchreiben wie meinen geſtrigen, voll verſteckten Verdachtes, voll 
aufgeblaſener Großmut, jedes Wort durchtränkt von dem 
Gefühle, daß ich mich ihrer ſchäme. Aber ich will die Be⸗ 
leidigung wieder gut machen, zu ihren Füßen ihre Verzeihung 
erflehen. Keine kleinliche Rückſicht auf das Urteil der Menſchen 
ſoll mich mehr irre machen. Vor aller Augen will ich zeigen, 
daß ich nicht ſo kleinlich denke, ſie für die Sünden ihrer 
Eltern verantwortlich zu machen, daß ich ſie verehre und 
liebe, wie ſie es verdient, und niemandem ralen will, ſie auch 
nur mit einem geringſchätzigen Blicke zu beleidigen.“ 

Seine Augen flammten, die auf kurze Zeit zurückgedrängte 
leidenſchaftliche Liebe war mit neuer Glut wieder in ihm er⸗ 
wacht. Er klingelte dem Diener und befahl das Anſpannen. 
Er wollte zu ihr — nicht in dunkler Abendſtunde in ver⸗ 
ſtohlener Weiſe — nein, bei hellem Sonnenlicht in ſeiner 
Equipage an dem Gaſthofstore vorfahren. Jedes Bedenken 
ging unter in dem einen heißen Verlangen: ſie wiederzuſehen, 
ſie in ſeine Arme zu preſſen, mit dem Verlobungskuſſe ihren 
Bund zu beſiegeln. Vor dem Hotel angekommen, ſprang er 
aus dem Wagen und trat in den Hausflur. 

„Melden Sie mich dem Fräulein von Wolkenſtern,“ ſagte 
er zu dem erſten ihm begegnenden Kellner. „Ich laſſe ſie 
um die Gnade bitten, ihr meine Aufwartung machen zu 
dürfen.“ „Bedauere, Herr Graf,“ erwiderte der Gefragte 
achſelzuckend. „Das gnädige Fräulein iſt mit ihrer Mutter 
heute morgen abgereiſt.“ „Unmöglich!“ rief der Graf, ſich 
verfärbend. „Ich empfing vor einer halben Stunde einen 
Brief von ihr, in welchem keine Andeutung von einer beab⸗ 
ſichtigten Reiſe enthalten war.“ „Die Sache hat ſeine 
Richtigkeit,“ miſchte ſich der mit einer Verbeugung heran⸗ 
tretende Wirt in das Geſpräch. „Die Damen ſind effektiv 
heute morgen, unmittelbar nach der Beerdigung der ſo plötzlich 
verſtorbenen alten Dame, abgereiſt. Aber wollen der Herr 
Graf nicht die Gnade haben, in das Gaſtzimmer zu treten?“ 
Er öffnete mit dieſen Worten eine Tür. In der Hoffnung, 
vielleicht noch irgend etwas über die ihm rätſelhafte Abreiſe 
u erfahren, nahm der Graf die Einladung an, und erkundigte 
ich, nachdem er Platz genommen hatte, ſeine Aufregung be⸗ 
meiſternd, in ruhigem Tode danach, ob der Wirt Kenntnis 
von dem Ziele der Reiſenden habe. 

„Mit Sicherheit kann ich dasſelbe nicht angeben,“ er⸗ 
widerte derſelbe, „doch geht meine unmaßgebliche Meinung 
dahin, daß ſie ſich nach einem Nordſeehafen zu begeben ge⸗ 
dachten. Die Frau Baronin ließ ſich wiederholt in den letzten 
Tagen die „Kölniſche Zeitung“ hinauf holen und ſchnitt ſich 
die Notizen über die von Bremerhafen und Hamburg ab⸗ 
gehenden Schiffe aus dem Blatte.“ „Geſagt hat ſie Ihnen 
aber wohl nichts über dieſe Abſicht?“ „Nicht ein Wort, 
Herr Graf. Es ſchien mir ſogar, daß ſie gefliſſentlich ver⸗ 
mieden, etwas zu äußern. Das gnädige Fräulein ließ mich 
noch geſtern abend auf ihr Zimmer kommen, berichtigte die 
Rechnung, die ich ihr hatte einreichen müſſen, ohne zu markten, 
übergab mir ein ſehr ſplendides Trinkgeld für die Diener⸗ 
Ba und teilte mir einfach mit, daß ſie 2 3 nach der 

eerdigung vom Friedhofe aus abreiſen würden. Ihr Reiſe⸗ 
gepäck ſollte ich dem Diener des Herrn Dornek aushändigen, 
der beauftragt ſei, es nach dem Bahnhofe zu ſchaffen.“ 

„Dornek?“ fragte der Graf aufmerkend. „Meinen Sie 
damit den jungen Maler, der dem Fräulein von Wolkſtern 
Zeichenunterricht erteilte?“ „Denſelben,“ war des Wirtes 
Erwiderung. „Ein ſcharmanter junger Herr, der den Damen 
in den letzten ſchweren Tagen eine große Stütze geweſen iſt. 


Er kam alle Tage ein paar Mal, beſorgte die verdrießlichen 
und traurigen Geſchäfte, die ihnen oblagen, und folgte auch 
heute früh mit dem Prediger der Leiche in der Trauerkutſche 
der Damen.“ „So würde derſelbe vermutlich imſtande fein, 
mir Auskunft über ihr Reiſeziel zu geben?“ „Ich glaube 
es ſicher,“ erwiderte der Wirt, „denn ſie ſchienen ihn in alle 
ihre Verhältniſſe eingeweiht zu haben.“ 

„Ich danke Ihnen für die gefällige Auskunft und will 
Ihre Zeit nicht länger in Anſpruch nehmen,“ ſagte der Graf, 
ſich erhebend, und ſchritt, von dem höflichen Wirte geleitet, 
dem Ausgange des Hotels zu, wo die Equipage noch ſeiner 
harrend hielt. „Zum Hiſtorienmaler Dornek in der Maria⸗ 
hilf⸗Straße,“ rief er dann dem Kutſcher zu und die Hengſte 
flogen von dannen. Die Mitteilung des Wirtes über die 
intime Stellung Dorneks zu der Familie ſeiner Geliebten 
hatte in der Seele des ſenſitiven jungen Grafen zu der 
ſchmerzlichen Enttäuſchung, welche die Abreiſe Eliſabeths ihm 
bereitet, noch den giftigen Stachel der Eiferſucht zugeſellt, 
deren Einflüſterungen er ſehr zugänglich war. Die ent⸗ 
huſiaſtiſchen Aeußerungen des Malers über Eliſabeths Schön⸗ 
heit bei ſenem erſten Zuſammentreffen mit ihm auf dem 
Bahnhofe fielen ihm ein und drückten ſich Schlangenzähnen 
gleich in ſein Herz. Als die Equipage an dem Hauſe der 
Frau Krumbholz anhielt, ſtürzte die ſtets auf dem qui vive 
ſtehende Dame ſofort aus der Ladentür, trat knixend an den 
Schlag des Wagens und fragte nach dem Begehre des 
gnädigen Herrn. 

„Wohnt der Hiſtorienmaler Dornek bei Ihnen?“ fragte 
der Graf, ſich zum Schlage hinaus hiegend. „Zu dienen, 
gnädiger Herr,“ erwiderte ſie. „Zum wenigſten hat er zwei 
Jahre zu voller Zufriedenheit bei mir gewohnt, bis er denn 
heute morgen abgereiſt iſt.“ „Abgereiſt, auch er!“ echote es 
in der Bruſt des Grafen, und „Mit ihr!“ ziſchte Hydra Eiſer⸗ 
ſucht, mächtig ihr Haupt erhebend. „Wiſſen Sie, wohin er 
gereiſt iſt?“ rang es ſich aus ſeiner arbeitenden Bruſt. „Mit 
Beſtimmtheit kann ich das nit ſagen, wennſchon ich meine 
ſichere Vermutung habe. Eine weite Reiſe und von langer 
Dauer muß es auf alle Fälle ſein, denn er hat das Logis 
aufgegebe, aber das Atelier hat er behalte, und wenns dem 
gnädigen Herrn, der doch wohl jedenfalls ein Freund oder 
Gönner von meinem Mietsmanne iſt, intereſſiert, und Sie 
wolle mal hineinſpaziere und ſich die Bilder, die drinne hänge, 
beſehn, ſo mache ich mir ein Vergnüge daraus, es Ihne auf⸗ 
zuſchließe.“ 

Der Graf ſann einen Augenblick nach, dann beſchloß er, 
das Anerbieten anzunehmen, abermals in der Hoffnung, da⸗ 
durch in a einer Weiſe auf die Spur der Abgereiſten zu 
kommen. ſtieg demnach aus und folgte der Wirtin in das 
in einem Nebengebäude gelegene helle und geräumige Atelier. 
Nachdem er die an den Wänden hängenden Bilder und 
Skizzen flüchtig gemuſtert, ließ er ſich auf dem Feldſtuhl des 
Malers nieder und ſprach ſeine Verwunderung gegen Frau 
Krumbholz aus, daß Herr Dornek ſie mit Ziel und Zweck 
ſeiner Reiſe nicht bekannt gemacht habe. „Es iſt mehr als 
verwunderlich,“ erwiderte ſie gereizt, „es iſt eine Beleidigung 
für mich, die ich um den junge Menſche nicht verdient habe; 
aber es ſteckt ein Geheimnis dahinter und der infame Junge, 
der ihm an dem Tage zugelaufe iſt, wo der Herr Dornek das 
große Los gewonne hat, der ſpielt auch mit unter der Decke 
und ich habe kein Wort aus ihm herausbekomme können.“ 
„Hat Herr Dornek kürzlich das große Los gewonnen?“ fragte 
der Graf ebenſo erſtaunt als geſpannt. 

(Sortjegung folgt.) 


Befiegte Beſieger. 


Humoreske von Friedrich Ackermann. 
(Schluß.) (Nachdruck verboten.) 


Mit einem blutdürſtigen Blick auf den nichtsahnenden 
Schneider, dem es trotz ſeiner Erfolge immer ſchwüler wurde, 
je näher er dem vom Hauptmann ſelbſt geführten Zentrum 
kam, gab er ſeinem Streitroß die Sporen und jagte, ſeinen 
Säbel ziehend, auf die Kavalleriebrigade los. Dieſe, erſt faſt 
gelähmt vor Schrecken, ſchloß erwartungsvoll die Augen, 
ſetzte aber dann, ſich der Gefährlichkeit ihrer Lage bewußt 
werdend, indem ſie die Flagge wegwarf, mit einem gewaltigen 


Satze über den Straßengraben, um gleich hernach im Untere 
holz des die Landſtraße fäumenden Waldes zu verſchwinden. 

„Warte, Kerl!“ rief ihm der Hauptmann nach; aber der 
Scheider hörte nicht, und fünf Minuten ſpäter nahm auch 
ſchon die linke Flügelkolonne, die einen Angriff auf ihre 
Flanke befürchtete, vor ihms Reißaus. In weiſer Erwägung, 
daß vereint marſchieren und vereint ſchlagen auch nicht ſo 
ohne ſei, zog ſich Feldwebel Feuerlein auf das Zentrum 
zurück. Hauptmann Raßler war beſtürzt, denn der Feldwebel 
meldete, daß er von überlegenen Streitkräften bedroht ge⸗ 
weſen ſei. Sollte dieſer Leutnant etwa doch noch —? Ah 
bah, ein Schläuchle! Aeußerſt behutſam rückte er vor. 

Da, die Spitze machte halt! Aha, man hatte die 
Stellung des Gegners entdeckt. Schon krachten die Schüſſe 
der Verteidiger. Es war keine Zeit zu verlieren, ſollten die 
»Verluſte Raßlers nicht furchtbare fein. Ohne das Ein⸗ 
greifen des rechten Flügels abzuwarten, ſetzte ſich der Haupt⸗ 
mann an die Spitze ſeiner Armee, und ohne einen Schuß 
abzugeben, ging es mit aufgepflanztem Bajonett unter Hurra⸗ 
geſchrei auf die Torniſterverſchanzung los. Derlei Angriffe 
mußten ſchneidig durchgeführt werden, und Hauptmann Raßler 
verſtand ſich darauf. Selbſtverſtändlich war er der erſte in 
der Stellung — aber wie? Statt des ganzen erſten Zuges 
und des vernichteten Reſerveleutnants Wilhelm Schläuchle 
erhoben ſich nur vier grinſende Musketiere, welche auf Be⸗ 
fragen erklärten, daß der Leutnant den Hauptmann im Rücken 
faſſen wolle und deshalb mit einem Fuhrwerk von der Straße 
abgeſchwenkt wäre. 

„Mit einem Fuhrwerk?“ Raßler ſchlug die Hände über 
dem Kopf zuſammen. War denn dieſer Leutnant verrückt? 
Ein teufliſcher Gedanke ſtieg in ihm auf; dieſer Leutnant 
ſollte inne werden, daß er es während ſeiner Uebung mit 
einem Raßler zu tun hatte. Kurz entſchloſſen, bepackte er 
ſeine Leute mit den Torniſtern des erſten Zuges, und zog 
mit feiner, aus dieſem Anlaß böſe Geſichter ſchneidenden 
Truppe den heimatlichen Penaten zu. Bald darauf ſchloß 
ſich ihm auch ſein rechter Flügel an, der, vor dem im Walde 
auftauchenden Einjährigen zurückgehend, es für das Geratenſte 
hielt, mit dem Zentrum Fühlung zu halten, um nicht ab⸗ 
geſchnitten zu werden. 

Schon von weitem hatte Hauptmann Raßlers Falkenauge 
auf der Latrinengrube einen Gegenſtand entdeckt, der mit 
einem Infanteriehelm eine ganz verzweifelte Aehnlichkeit 
hatte. Beim Näherkommen zeigte es ſich, daß ſogar ein 
Mann darunter lag, der in den andächtig auf der Bruſt 
geſallteten Händen eine gelbe Flagge hielt. Gleichzeitig waren 
ſchnarchende Töne vernehmbar, gegen die das Grunzen eines 
Schweins immer noch ein Aeolsharfenklang genannt werden 
konnte. 

Von einer böſen Ahnung getrieben, ſtieg der Hauptmann 
ab, um die Latrinengrube etwas genauer in Augenſchein zu 
nehmen. Da bot ſich ihm denn in der Tat ein äußerſt reizen⸗ 
des Bild: Unteroffizier Töpfchen lehnte einer geknickten Lilie 
gleich am Mauerwerk im Schatten und ſchlief mit tief zur 
Erde geneigtem Kopfe den Schlaf des Gerechten. Von ihm 
kamen die durch Mark und Bein dringenden Schnarchlaute. 
Nicht weit davon lagerte die Infanteriediviſion, die alle Viere 
von ſich geſtreckt hatte, während auf ihrem Angeſicht eine 
dicke Fleiſchfliege und ein verklärtes Lächeln ſichtbar ward. 
Es träumte dem die Diviſion verkörpernden Schuſter eben 
davon, daß Hauptmann Raßler in gerechter Würdigung der 
Verdienſte des Kompagnieſchuſters dieſem von heute ab eine 
doppelte Unteroffiziersportion beim Mittageſſen und jeden 
zweiten Tag eine 16 ſtündige Bettruhe bewilligt hätte. Der 
Geſichtsausdruck der Artillerie ließ ſich nicht definieren, denn 
ſie hatte zum Schutz gegen die Sonnenſtrahlen den Helm über 
die Naſe geſtülpt. 

Hauptmann Raßler belrachtete dieſes Bild tiefſten Friedens 
nur einen Augenblick; dann aber ſchreckte er die ſchlummernde 
Armee mit einem „Unteroffizier Töpfff⸗ chenun!“ wie ein 
Engel mit der Poſaune des jüngſten Gerichts aus ihren 
Träumen auf. Ehe ſich der Führer der geſchlagenen Armee 
noch recht von ſeiner Beſtürzung erholen konnte, donnerte es 
ihm auch ſchon in die Ohren: „Unteroffizier Töpfchen! Sie 
erhalten wegen Nichtbefolgung eines gegebenen Dienſtbefehls 
und wegen grober Fahrläſſigkeit im Dienſte drei Tage Mittel⸗ 
arreſt. Der Reſt der Bande exerziert zwei Stunden nach; 
eingetreten!“ 

Völlig vernichtet, ſchloß ſich die geſchlagene Armee der 
ſiegreichen Truppe an, die ihr auf Beſehl des Hauptmanns 
bereitwilligſt ſechs Torniſter überließ f 


Seit dem Einrücken Raßlers in den Kaſernenhof woven 
ſechs Stunden verfloſſen, ohne daß ſich in dieſer Zeit auch 
nur eine Seele des erſten Zuges gezeigt hätte. Der Haupt⸗ 
mann, der zwei Stunden auf dem Kaſernenhof in einer Glüh⸗ 
hitze aushielt, um den Leutnant Schläuchle mit der Bemerkung 
zu empfangen, daß ſich der erſte Zug unter ſeiner Führung 
wieder einmal nichts weniger als kriegstüchtig erwieſen hätte, 
mußte ſich, einer dringenden Mahnung ſeiner über ſein langes 
Ausbleiben empörten Gattin folgend, ſchweren Herzens ent⸗ 
ſchließen, ſich dieſes Vergnügens bis zum Abendappell zu ent⸗ 
halten, um zum Mittageſſen gehen zu können. Punkt ſechs 
Uhr ſtürzte er ſodann auf den Kaſernenhof, woſelbſt ihm der 
Feldwebel meldete, daß der Appell infolge des Fehlens des 
erſten Zuges nicht ſtattfinden könne. 

Hauptmann Raßler wurde kreidebleich. Das wagte ihm 
dieſer Leutnant zu bieten! Und auch vollends heute, an 
einem Samstag, an welchem, einer Regimentsverfügung zu⸗ 
folge, der Dienſt um zwölf Uhr beendet ſein mußte. Ihn 
ſchwindelte, das konnte für ihn den Abſchied bedeuten, da 
der Oberſt ſowieſo nicht gut auf ihn zu ſprechen war. Und 
er hatte doch bisher ſein möglichſtes getan: bei keiner Kom⸗ 
pagnie wurde der königliche Dienſt ſo intenſiv betrieben, wie 
bei der ſeinen, und keiner der Kompagniechefs verhängte ſo 
viele Strafen wie er! 

Sieben Uhr ſchlug es — noch kein erſter Zug! Haupt⸗ 
mann Raßler hatte erſt eine Zeitlang wie ein wütender 
Heide im Kompagnierevier herumgeſtöbert, ſaß aber jetzt, an 
Leib und Seele gebrochen, auf der Kompagnieſchreibſtube und 
ſtarrte wie geiſtesabweſend auf den Kaſernenhof. Dabei 
kamen ihm aber doch allerlei ſonderbare Gedanken. War er 
nicht am Ende ſchließlich doch etwas zu ſtreng gegen ſeine 
Leute geweſen? Und dieſer Leutnant der Reſerve, hm, wenn 
man die Sache genau betrachtete, ſo übel hatte er ſich gar 
nicht benommen. Ja, ja, faſt wollte es ihm ſcheinen, als 
hätte er ihm einige Male bitter unrecht getan. Na, er konnte 
es noch gut machen, am nächſten Montag ſollte der Leutnant 
die ganze Kompagnie unter ſeinem Kommando haben! Wenn 
er doch nur da wäre! . 

Nachgerade bekam es Hauptmann Raßler mit der Angſt 
zu tun; jetzt fürchtete er den Leutnant. Der erſte Zug würde 
ja freilich wiederkommen — aber wann? Einer weichen 
Regung folgend, nahm er die über die geſchlagene Armee 
verhängten Strafen zurück; dann ließ er ſich ſein Streitroß 
vorführen, um auf die Suche nach dem verlorenen Zug zu 
gehen, denn es dunkelte bereits. Aber noch war er nicht im 
Sattel, als er den feſten Tritt einer marſchierenden Truppe 
und ein mehr als gemeinhin übliches Säbelgeraſſel vernahm. 
Sein Herz jauchzte auf, denn gleich hernach bog der erſte Zug 
in wirklich ausgezeichnet ſtrammer Haltung in den Kaſernenhof 
ein. Nur die Kavalleriebrigade, die von dem Einjährigen 
aufgegriffen und mitgenommen wurde, hatte den Helm etwas 
ius Geſicht gedrückt und ſchien, an den Folgen geiſtiger An⸗ 
ſtrengung laborierend, nicht mehr ganz feſt auf den Beinen 
zu ſein. Mit ſeltſam ſchnarrender Stimme hatte Leutnant 
Schläuchle „Bataillon halt!“ kommandiert und Augen rechts 
nehmen laſſen. Dann meldete er dem Hauptmann, daß die 
Arrieregarde, nachdem ſie ſieben Stunden lang auf einen 
Angriff gewartet hätte, unter Verluſt ihrer Torniſter zurück⸗ 
gegangen ſei. 

Leutnant Wilhelm Schläuchle glaubte vom Schlag ge 
troffen zu werden, als ihm der Hauptmann ſtalt einer 
donnernden Strafrede die Hand zum Gruße bot und jagte: 
„Es iſt gut, Herr Leutnant, es iſt ſehr gut; Sie führen 
am Monlag die Kompagnie. Laſſen Sie die Leute weg⸗ 
treten; der morgige Appell fällt aus. Guten Abend, Herr 
Leutnant!“ — 

Hauptmann Raßler hatte aufgehört, ein Tyrann zu fein 
und er brachte es in der Folge ſogar noch bis zum Major. 
Unteroffizier Töpſchen wartet jedoch heute noch auf die 
Sergeantenknöpfe, denn ſeine Erfindung, die darin beſtand, 
daß die Scheiben vergrößert und die Entfernungen für das 
Schießen verkürzt werden ſollten, wurde von der Heeres ⸗ 
leitung verworſen. Doktor Wilhelm Schläuchle aber, zur 
Zeit wohlbeſtallter Profeſſor an der Landesuniverſität, kann 
heute noch nicht umhin, ſeinem Schickſal dafür zu danken, 
daß er ſeiner Reſerveübung bei der Kompagnie Raßler 
genügen konnte, denn an jenem denkwürdigen Schlachten⸗ 

| iamstag hat er feine Frau, eine geborene Albertine Sommer 
maler, kennen gelernt. 
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Eine gefährliche Probe. 


Im Jahre 1824 reiſte der Engländer Gordon, ein vor⸗ 
züglicher Fechtmeiſter, mit guten Empfehlungen verſehen nach 
Petersburg, in der Hoffnuns Sort eine einträgliche Stellung 
als Fechtmeiſter zu erho 9 Empfehlung eines Adju⸗ 
tanten erhielt er eine \ dem Bruder des Kaiſers, 
dem Großfürſten Konſte damals auf dem Schloſſe 
Strelna bei Peterburg der ſich ſelbſt für einen 
Fechter erſten Ranges er die Empfehlungen des 
Engländers geleſen und i einen Augenblick gemuſtert 
hatte, war er bereit, ihn bei nem Regiment als Fechtmeiſter 
einzuſtellen, ſofern er ſich zuvor bei einem Probefechten als 
Meiſter erweiſen würde. Und zwar wollte der Großfürſt 
ſelbſt ſich mit Gordon meſſen. Im Florettfechten feſtigte 
Gordon den Großfürſten mit ſolch ſpielender Leichtigkeit ab, 
daß Konſtantin außer ſich vor Zorn geriet. Dann ließ er 
ſich eine Lanze reichen und jtiirmte voller Wut auf den nur 
mit einem Säbe! vaffneten Fechtmeiſter los. „Die Sa 
re er’ er Engländer ſelbſt — „eine ſehr ernſte 

endung gen haber es war zu ſpät, zurückzutreten. 
Ich raffte ganze Kaltblütigkeit zuſammen, um den 
Großfürſten zu. apfangen, der ſchon im geſtreckten Karriere 
auf mich losjagte und ſich ſo auf den Hals des Pferdes 
niedergeduckt hatte, daß die flatternde Mähne ihn faſt ganz 
verdeckte. Als er mir nahe war, führte er einen ſcharfen 
Lanzenſtoß nach meiner Bruſt; ich parierte dieſen und ſprang 
zur Seite. „Sehr gut! Sehr gut!“ rief er. „Noch ein⸗ 
mal!“ — Ohne mir Zeit zu einer Einwendung zu laſſen, 
ritt er wieder zurück und erneuerte mit großer Wut ſeinen 
Angriff, den ich ebeuſo wie den erſten abwehrte. Der Groß⸗ 
fürſt ſtieß ein förmliches Wutgeheul aus, als er zum dritten 
Male auf mich losſauſte, aber ich hatte bei mir beſchloſſen, 
daß es das letzte Mal ſein ſolle. Diesmal begnügte ich mich 
nicht mit der bloßen Parade, ſondern führte mit dem haar⸗ 
ſcharfen Säbel einen jo gewaltigen Hieb auf den Lanzen⸗ 
ſchaft, daß dieſer durchhauen wurde und Konſtantin ent⸗ 
waffnet war. Dann packte ich mit Blitzesſchnelle die Bügel 
des Pferdes, warf es durch einen kräftigen Ruck auf die 
Hacken und ſetzte gleichzeitig die Spitze meines Säbels dem 
Reiter auf die Bruſt General Rodna ſtieß einen Schreckens⸗ 
ruf aus, denn er meinte, ich würde den Graßfürſten nieder⸗ 
ſtechen. Konſtantin mochte dasſelbe denken, denn die Farbe 
wich von ſeinen Wangen. Ich trat gleich darauf einen Schritt 
zurück, ſalutierte und ſagte: „Kaiſerliche Hoheit haben jetzt 
geſehen, ob ich fähig und würdig bin, ruſſiſchen Soldaten 
Fechtunterricht zu erteilen.“ „Ja, bei meiner Seele, das ſind 
Sie! Nie habe ich einen gewandteren Fechtmeiſter geſehen. 
Sie ſollen die Stelle erhalten! Kommen Sie mit!“ ſetzte er 
hinzu, indem er aus dem Sattel ſprang. Im Salon an⸗ 
gekommen, ſchrieb er unter mein Geſuch an den Kaiſer: „Ich 
empfehle Eurer kaiſerlichen Majeſtät den Bittſteller gehor⸗ 
ſamſt, weil ich mich perſönlich überzeugt habe, daß er des 
Poſtens, um welchen er nachſucht, in jeder Beziehung würdig 
1 ; Nach wenigen Tagen hatte ich mein Anſtellungs⸗ 

ekret. 


Daß die große Mehrzahl der Menſchen rechtshändig iſt, 
das ſtammt aus der Urzeit des Menſchengeſchlechts. Welchen 
Grund aber hatten die Urmenſchen, vorzugsweiſe ihre rechte 
Hand in kräftigen und verwickelteren Bewegungen zu üben? 
Die Lage des auf der linken Seite ſitzenden Herzens, — das 
iſt nach Anſicht der Aerzte der Hauptgrund für dieſe Er⸗ 
ſcheinung. Die Urzeit war eine Zeit ſteten Kampfes zwiſchen 
Menſch und Tier, zwiſchen Menſch und Menſch. Die Erfahrung 
mußte bald lehren, daß eine Herzwunde ſchnell und ſicher 
tötete; außerdem erinnert das Herz den geängſteten Menſchen 
durch ſein unbehagliches Klopfen geradezu daran, daß es ein 
ſchutzbedürftiger Punkt iſt. Der Leſer ſtelle ſich nur einmal 
vor, daß er ſeine Bruſt durch Anziehen eines Armes gegen 


einen eingebildeten Angriff ſchützen müſſe — er wird unwill⸗ 
kürlich den linken dazu nehmen. Inſtinkt und Erfahrung 
wirkten alſo zuſammen, um das Herz beſonders ſchutzbedürftig 
erſcheinen zu laſſen; und ſo wurde denn die linke Hand die 
verteidigende; dadurch blieb die rechte für Angriff und für 
freiere Bewegung überhaupt frei. Links trägt der Mann den 
Schild, rechts das Schwert, und dadurch, daß auch der Gegner 
ſich angewöhnt, mit der rechten Hand zu ſchlagen, wird meine 
linke Seite, gegen die ſein Hieb gerichtet iſt, erſt recht zur 
Schildſeite. Der Gegenſatz zwiſchen Schild und Schwert (Axt, 
Stein) erklärt den Unterſchied zwiſchen den normalen Händen: 
links Ruhe, rechts Bewegung, links relative Paſſivität, 
Ihe lebhafteſte Tätigkeit und dadurch erworbene Geſchick⸗ 
ichkeit. 
Der Anzug eines Germanen. 


Das Muſeum in Stade beſitzt einen vollſtändigen, gut 
erhaltenen Anzug eines Germanen etwa aus dem ſechſten 
Jahrhundert nach Chriſti. Die alten Germanen hüllten ſich 
in eine große wollene Decke, die ſie auf der rechten Schulter 
mittels eines Dorns oder mit einer bronzenen Nadel zuſammen⸗ 
hefteten. Von den Nadeln find in den Muſeen viele vor⸗ 
handen. Den Mantel ſelbſt weit über 1000 Jahre zu erhalten, 
wäre wohl nicht möglich geweſen, wenn nicht der Gerbſtoff 
des Moors ihn konſerviert hätte; er wurde nämlich im 
Moore bei Oberaltendorf aufgefunden. Sämtliche Teile des 
Fundes zeigen eine braune Tabaksfarbe. Außerdem wurden 
wei feinere wollene Binden gefunden, welche mit ledernen 

emen kreuzweis um die Waden gewickelt waren. Von den 
beiden ledernen Bundſchuhen iſt einer 27, der andere 30 Zenti⸗ 
meter lang. Der Fund wird vervollſtändigt durch einen Skalp 
mit rötlichen Haaren, ein Stück menſchlicher Haut und zwei 
Stücke filberner Hängezierate des Halsſchmuckes. 


i , . 
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Durchſchweife frei das Weltgebiet, 
Willſt du die Heimat recht verſtehn. 
Wer niemals außer ſich geriet, 
Wird niemals gründlich in ſich gehn. 
* 
Ich bitte dich: erliege nicht dem Schmerz, 
Bring ihn bei Zeiten auf das rechte Maß! 
Verkläre dir die Toten! Schmücke dir 
Das Grab, daß du es freundlich gern 
Mit milden Tränen ſiehſt und ſanftem Lächeln 


* 


Das Haus iſt erſt der Ort, worin das Glück 
Sich Wohnung machen kann, wo ſelbſt das Unglid 
Beklagt, gemildert und bezwungen weicht 
Durch Liebe; wo das Alter ſanft gepflegt, 
Der Tod mit Tränen ſanft gefeiert wird. 
Drum iſt das Haus der heiligſte der Orte, 
Der Liebe Altar und des Himmels Tempel 
ur ſchönſten Feier aller ſeiner Wunder, 
nl ſeligſten Genuß all feiner Zauber, 
Und ſei das Haus die ärmſte, kleinſte Hütte. 


mor des fuslandes ( 
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Kindermund. „Sieh' mal her, Mammi,“ ſagte ein kleines 
Mädchen, als es in ſeiner Kommode umherſtöberte, „Onkel 
Fred iſt in den Himmel gegangen, ohne ſeine Brille mit⸗ 
zunehmen.“ 

Entweder — oder! Fräulein Jones: „Aber ein eigener 
Haushalt iſt doch jedenfalls nicht ohne Aerger?“ we 
Brown: „Nie ohne ſolchen. Entweder haben Sie Dienſt⸗ 
madchen oder Sie haben keine.“ 

Deshalb! Fräulein Squeers: „Warum weinen immer 
ſo viele Leute bei den Hochzeiten?“ Nicolas Nickelby: „Weil 
die meiſten ſelbſt verheiratet find.” N 


Auflöſung der Skataufgabe aus voriger Nummer: 
Mittelband hat Coeur⸗Wenzel; Pique⸗Sieben und Acht; 
Treff⸗Aß und König; Coeur⸗König und Neun; Careau⸗Aß, 
König und Dame. 


